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Die Frage der Penſionirung
und Communalbeſteuerung der Offiziere,

welche mehrere Jahre auf der Tagesordnung ſtand, ohne
rer Löſung näher zu rücken, hat nun endlich, wie unſere
Leſer aus dem heutigen Landtagsbericht erſehen, ihren
definitiven und im Allgemeinen befriedigenden Abſchluß er
alten.

Ohne mit unſerem Rückblick auf den bisherigen Ver-
lauf dieſer Angelegenheit alte, kaum vernarbte Wunden
wieder aufreißen zu wollen, erſcheint es angemeſſen, noch
einmal kurz die Entwickelung derſelben unſeren Leſern vor
Augen zu führen. Die Erhöhung des Penſionsanſpruchs
der Offiziere von jährlich auf o ihres Gehalts
vurde, den veränderten Geldverhältniſſen und der Regelung
der Penſionsverhältniſſe der Beamten in Preußen und der
gleichzeitig für die Reichsbeamten in Ausſicht genommenen
Kerbeſſerung ihres Penſionseinkommens entſprechend, von
allen Seiten für nothwendig erachtet. Die Majorität des
Reichstags aber glaubte die Erhöhung des Penſions-
zuſpruchs der Offiziere nur gewähren zu können, wenn
die für Preußen beſtehende und auf Grund der Reichs-
verfaſſung durch Verordnung vom 22. Dezember 1868 auf
die anderen Staaten übertragene Communalſteuerfreiheit
der Offiziere beſeitigt würde. Da aber die Beſſerung der
Penſionsverhältniſſe eine Lebensfrage für die Armee war,
ſofern ihr weiterer Aufſchub, welcher viele Offiziere aus
Sorge für ihre Zukunft bewog, rechtzeitig um ihre Penſion
einzukommen, auf die Kriegstüchtigkeit und Schlagfertigkeit
der Armee von nachtheiligem Einfluß hätte werden müſſen,
glaubte die Regierung einen Weg der Verſtändigung ein-
ſchlagen zu ſollen, welcher jenes Ziel ſicher ſtellte und
zugleich die Möglichkeit ſchuf, die Frage der Communal-
deſteuerung ſelbſtſtändig zu regeln. Demgemäß wurde

Fenſter.

dem Reichstage ein Geſetzentwurf vorgelegt, welcher die
reichsgeſetzlichen Beſtimmungen über die Communalſteuer-
freiheit der Offiziere aufhob und die Regelung dieſer Frage
der Landesgeſetzgebung zuwies, wo ſie allein nach Lage
der Verhältniſſe ihre Erledigung finden konnte. Das
hierin liegende Entgegenkommen der verbündeten Regierungen
wurde im Reichstage, von ſeinen „freiſinnigen“ Mit-
gliedern abgeſehen, voll anerkannt und demgemäß nicht
unr jener Geſetzentwurf, ſondern auch endlich der auf die
Erhöhung des Penſionseinkommens der Offiziere bezügliche
Geſetzentwurf gutgeheißen, nachdem dem Reichstage Er-
kärungen über die Art und Weiſe, wie Preußen und
einige andere Staaten die Communalſteuerfrage zu regeln
beabſichtigten, gegeben und dem preußiſchen Abge-
ordnetenhauſe auch ein hierauf bezüglicher Geſetzent-
wurf vorgelegt worden war. Nur die „Freiſinnigen“
ſtimmten im Reichstage am 8. April gegen das Militär-
penſionsgeſetz, weil ihnen die von der preußiſchen Re-
gierung geplante Regelung der Communalſteuerfrage nicht

Angelegenheit inzwiſchen in einer Commiſſion derart vor
bereitet und unter Verſtändigung aller Parteien derart ge
regelt worden, daß am 27. Mai von „freiſinniger“ Seite
in der zweiten Berathung der Antrag auf Annahme des
Entwurfs in Bauſch und Bogen geſtellt wurde, ein An

trag, der einſtimmig angenommen wurde, womit auch die
Vorlage ſelbſt die einſtimmige Billigung des Hauſes er-
hielt. Hiernach wird in Zukunft das Dienſteinkommen
der Offiziere wie bisher frei bleiben, ferner ſoll auch das
ſog. Heirathsgut der bis zum 1. April 1887 in die Ehe
getretenen Offiziere der Communalbeſteuerung nicht unter-
liegen, nach dieſer Zeit aber wird auch das Heirathsgut
der Communalbeſteuerung unterworfen werden, wie auch
das darüber hinausgehende Privatvermögen ſchon von jetzt
ab mit 100 Prozent der Staatsſteuern von den Gemeinden
beſteuert werden darf.

Die glatte Erledigung dieſer Frage darf mit um ſo
größerer Genugthuung begrüßt werden, als hierbei zum
erſten Male die „freiſinnige“ Partei ſich den übrigen
Parteien angeſchloſſen und ihre früheren weitgehenden
Forderungen wegen der vollen Gleichſtellung der Offiziere
mit den Beamten betreffs der Communalbeſteuerung fallen
gelaſſen und damit auch ihrerſeits anerkannt hat, daß auf
die Stellung der Armee eine gewiſſe Rückſicht genommen
werden muß und daß das „Scheeren über einen Kamm“
eine durch die wirklichen Verhältniſſe nicht begründete über-
ſpannte Forderung iſt. Das Bild der Eintracht, welches
die Abſtimmung über das Communalſteuergeſetz gewährt,
könnte freilich leicht durch den Blick auf andere ſchwebende
Fragen, über welche die lebhafteſten Kämpfe und Meinungs-
verſchiedenheiten beſtehen, getrübt werden. Doch verzichten
wir heute darauf, ſolche Eindrücke hervorzurufen, können
aber nicht den Wunſch unterdrücken, daß auch anderen
wichtigen Fragen eine gleiche unparteiiſche und ſachgemäße
Behandlung zu Theil werden möge.
teien über die Communalbeſteuerung der Offiziere ſammt
und ſonders verſtändigen konnten, ſo erblicken wir darin Oder dem aus dem Geſchäft vernünftigerweiſe zu erwartenden
einen Tribut, welchen die Partei-Politik der Armee bringt
n unſeres Erachtens ſtets und zu allen Zeiten bringen
ollte.

Psolitiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Bundesrath hat, wie der „R. u. St.-A.“
meldet, in ſeiner Sitzung vom 20. Mai d. J. beſchloſſen,
1) daß die im laufenden Monat fällig werdenden Rüben-
zuckerſteuer-Kredite auf Antrag der Kreditnehmer
um drei Monate verlängert werden dürfen;
2) daß dabei die in Betreff der Verlängerung der Friſt
über die Entrichtung der in dem Betriebsjahre 1884 85 in Vorſchlag bringen kann.
kreditirten Rübenzuckerſteuer durch den Beſchluß vom 16. Mai
1885 feſtgeſtellten Beſtimmungen Nr. 1b und e, 2, 3 und

genügt. Jm Abgeordnetenhauſe, wo die erſte Berathung 4 ſinngemäße Anwendung zu finden haben.

Verantwortl. Kedarteur:
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Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1886.

Die Branntweinſteuercommiſſion hat ihre Ar-
beiten auf einige Tage unterbrochen, um Zeit zur Aus-
arbeitung von Gegenvorſchlägen zu gewähren. Von con-
ſervativer Seite iſt ein neuer Entwurf in Vorbereitung,
von dem man andeutungsweiſe hört, daß er auf der
Einführung von Zwangsgenoſſenſchaften beruhen und die
Conſumſteuer (nach dem Eventualentwurf der Regierung)
bei dem erſten Uebergang in den Verkehr unter Herab-
ſetzung der Steuerſätze der Vorlage erhoben werden
ſoll. Bei weiteſtgehender Berückſichtigung der landwirth-
ſchaftlichen Jntereſſen ſoll doch auch den fiskaliſchen An-
ſprüchen genügend Rechnung getragen ſein. Man muß
Näheres über dieſe Vorſchläge abwarten, ehe man ſich ein
Urtheil bilden kann. Die Conſervativen verhandeln augen
blicklich mit dem Centrum und es iſt wohl möglich, daß
die Anträge alsbald mit einer geſicherten Mehrheit hinter
ſich auftreten. Die Verſtändigung der beiden Parteien
ſcheint nach der Anſicht der „Nationall. Corr.“ bereits
ziemlich weit gediehen zu ſein, und wenn, wozu alle Aus
ſicht iſt, die Regierung dafür gewonnen wird, könnte
ein poſitives Reſultat leicht weit näher gerückt
ſein, als man bisher annahm. Ueber den Werth dieſer
neuen Vorſchläge und ihre Annehmbarkeit auch für andere
Parteien glaubt ſich das nationalliberale Parteiorgan des
Urtheils enthalten zu ſollen, bis ſie wenigſtens in ihren
Grundzügen bekannt ſein werden.

Der „Verein für Sozialpolitik“ beabſichtigt
Unterſuchungen anſtellen zu laſſen über die Ausdehnung
und die ſchädlichen Wirkungen des Wuchers auf dem
Lande ſowie über etwaige Abhilfemittel gegen die beobach-
teten Mißſtände. Dieſe Unterſuchungen ſollen ſich nicht
auf den Wucher im engern Sinne, „alſo den Geld und
Creditwucher“, beſchränken, ſondern ſich

„auf wucheriſche Geſchäfte aller Art erſtrecken, alſo auf alle
Geſchäfte, bei welchen unter Ausnutzung der Nothlage, des
Leichtſinns, der Unerfahrenheit und Unwirthſchaftlichkeit der eine
Theilnehmer zu zukünftigen Leiſtungen verpflichtet wird, welche
zu der gegenwärtigen Gegenleiſtung des andern Theilnehmers

Nutzen in einem mehr oder minder großen Mißverhbältniß ſtehen
und die an und für ſich ungerechtfertigt und bedrückend zu einer
ſchweren Vermögensbeſchädigung oder gar zum wirthſchaftlichen
Verderben des Verpflichteten führen müſſen“.

Jn dieſer Beziehung kommen hier neben dem Geld-
oder Creditwucher hauptſächlich der Vieh-, Grundſtück und
Waarenwucher in Betracht, und es ſoll zunächſt feſtgeſtellt
werden, in welchem Umfange und in welcher Form dieſer
Wucher in der betreffenden Gegend vorkommt. Sodann
würden die Urſachen zu ermitteln ſein, welche zu den wirth-
ſchaftlichen Mißſtänden geführt haben, und ſchließlich die
Abhilfemittel zu beſprechen ſein, welche man gegen dieſe
verſchiedenen Wucher formen theils angewandt hat, theils

Der bisherige commandirende General des württem-
bergiſchen Armeecorps, General der Jnfanterie z. D.

2 Anter der Erde.
Eine halliſche Geſchichte aus der Franzoſenzeit

von Armin Stein.
(Fortſetzung)

„Du redeſt immer bloß von dem Fürchtegott“ wendete
Helbig ein. „Zu ſolch einer Sache aber gehören doch
zwei verſteht ſich ganz von ſelber. Was thuts, daß
der Fürchtegott ein Auge auf die Dora hat, wenn die
Dora ihm nicht mit gleicher Münze zahlt? Und das kann
ich mir von unſerer Dora nicht denken. Oder doch? Der
Frau Liſette traten die Thränen in die Augen. „Das iſt
ja eben mein Schmerz,“ klagte ſie, „daß es herüber und
hinüber geht!“

Helbig ſprang in großer Erregung auf und trat ans
Jn der Stube war eine tiefe Stille, daß man

den Holzwurm im Gebälk arbeiten hörte. Es dauerte
lange, ehe in den wie eine Bildſäule ſtehenden Mann
wieder Leben kam. Er kehrte zu ſeiner Frau zurück und
ließ ſich wieder an ihrer Seite nieder. Es iſt gut, daß
die Sache zur Ausſprache gekommen iſt, ſo können wir zu
rechter Zeit einen Riegel vorſchieben. Am gründlichſten
wäre geholfen, wenn ich den Jungen fortſchickte; aber das
ewinne ich nicht über mich, ich kann ihn auch nicht ent-
ehren, er iſt meine rechte Hand, und ſo wie er findet ſich

keiner wieder in mich hinein verſteht ſich ganz von
ſelber. So muß das Mädchen fort. Mein
Mazdeburg wird ſie gern in ſein Haus nehmen, und bei
r iſt ſie gut aufgehoben verſteht ſich ganz von
elber.“

Frau Liſette warf ihrem Mann einen kläglichen, halb
vorwurfsvollen Blick zu. „Und was wird dann aus mir?
Denkſt Du denn gar nicht an mich? Jch kann ohne das
Kind nicht ſein, das wäre mein Tod.“

Helbig ſaß mit ſeinem Rath auf dem Sand, aber er

ruder in

hatte bald einen neuen. „Haſt, recht Liſette“, ſagte er in
beſchwichtigendem Ton, „ſie darf nicht fort, aber ſo rede
Du doch mit ihr und ſetze ihr den Kopf zurecht. Unſer
Dorchen iſt ein gehorſames Kind und verſtändig dazu: ſie
wird flugs einſehen, daß ſie in ihrer kindlichen Unbedacht-
ſamkeit eine Thorheit begangen hat verſteht ſich ganz
von ſelber.“

„Aber warum willſt Du's nicht thun?“ fragte Frau
Liſette ſchnell. „Du biſt der Vater.“

„Und Du die Mutter!“ gab Helbig ebenſo haſtig zu
rück. „Solcher Art Sachen wollen mit ſanftem Finger
angefaßt ſein, und das verſtehen die Mütter beſſer als die
Väter. Weißt Du was? Wir wollens beide thun: Du
nimmſt die Dora ins Gebet und ich den Fürchtegott, wenn
er von Braunſchweig zurück iſt natürlich behutſam und
von hinten herum verſteht ſich ganz von ſelber.“

Damit war Frau Liſetle einverſtanden und hatte auch
nichts dagegen, daß ihr Gemahl um ſeine Entlaſſung bat,
ehe die Reiſe noch die nöthigen Vorbereitungen zu
treffen.

Zweites Kapitel.
Es war ein großes, ſtattliches Haus in der großen

Klausſtraße von Halle, über deſſen Thür mit vergoldeten
Buchſtaben der Name Zacharias Helbig prangte. Es
ſtand erſt ſeit zwanzig Jahren: vorher hatte an dieſer
Stelle eine alte baufällige Hütte geſtanden, und in dieſer
Hütte war der Herr Zacharias jung geworden, der Sohn
eines Krämers der mit Beſen, Streuſand, Bücklingen und
dergleichen auf den Dörfern herumfuhr, während ſeine
Frau daheim im Laden die Kundſchaft bediente.

Zacharias, das jüngſte von fünf Kindern, war als
das Neſthäklein nach ſeiner Einſegnung daheim geblieben,
um bei dem Vater den Handel zu erlernen und das Ge-
ſchäft fortzuführen.

Er ſchlug gut ein, und die Nachbaren prieſen den

jungen Zacharias als einen Ausbund von Geſcheidtheit.
Unter ſeiner Mithilfe kam das Geſchäft in flottern Gang,
ſtatt des lebensmüden Mauleſels fuhr der alte Barthel
Helbig jetzt mit einem ſtrammen Rothſchimmel aufs Land,
und je beſſere Waare er führte, deſto lieber kauften die
Bauern von ihm.

Nach des Valers Hinſchied ſchwang ſich der Zacha-
rias immer mehr empor und kam zu anſehnlichem Wohl-
ſtand, die Leute meinten, er hätte mehr Glück wie Ver-
ſtand, und damit hatten ſie auch recht, denn obwohl Herr
Zacharias Helbig ſeine Sache aus dem Fundament ge-
lernt hatte und mit einem nennenswerthen Spekulations-
geiſt begabt war, ſo wäre er damit doch nicht ſo geſchwind
in die Höhe gekommen, wenn ihm nicht das Glück ſo wohl-
gewollt hätte. Was er unternahm, das gelang ihm, und
dann glückte es ihm auch mit der Heirath, denn ſeine Frau
brachte ihm baare 20,000 Thaler mit.

Natürlich mußte nun das Vaterhaus, an welchem er
ſchon viel herumgedoktort hatte, fallen und einer neuen,
eleganteren, ſeinem Jnhaber würdigeren Wohnung weichen.

Aber merkwürdig: ſeit der Zeit, daß Herr Zacharias
Helbig in das neue, ſtolze Haus eingezogen war, war auch
in ſeiner Bruſt ein neuer Sinn eingezogen, und das war
kein guter. Sonſt hatte es immer geheißen: „Der Herr
Helbig iſt ein gemüthlicher Mann, mit dem kann man ein
Wort reden“; jetzt aber trug er den Nacken viel höher
denn ſonſt, und dankte immer ſehr herablaſſend, wenn man
ihn auf der Straße grüßte. Daß er in die ſtädtiſche
Armenpflege gewählt ward, war nach ſeiner Meinung eine
ſelbſtoerſtändliche Ehre, und daß man ihm auf alle Weiſe
ſchmeichelte, das hielt er auch für ganz natürlich. Das
unabläſſige Gelingen aller Unternehmungen hatte ihm eine
ſtolze Sicherheit gegeben, die einen Ausdruck fand in der
oft gebrauchten Redensart: „Verſteht ſich ganz von ſelber“
Das große Glück hatte ihn aus dem innern Gleichgewicht
gebracht und ihm die unliebſamen Eigenſchaften vieler



von Schachtmeyer, hat vor ſeinem Abgange von Stutt-
gart ein von ſo hohem patriotiſchen Geiſte erfülltes Schreiben
an den Oberbürgermeiſter der Reſidenz gerichtet, daß wir
den Wortlaut deſſelben, welchen wir dem „Schw. Merk.“
entnehmen, an dieſer Stelle wiedergeben zu müſſen glauben.
Das Schreiben lautet:

„Stuttgart, den 24. Mai 1886. Hochgeehrter Herr Ober-
bürgermeiſter! Euer Hochwohlgeboren wollen mir freundlichſt
geſtatten, an Sie die Bitte zu richten, der Vermittler meines
Dankes und meiner wie dieſer aus vollem Herzen kommenden
Wünſche für das Wohl und das Glück Jhrer Stadt an die hie-
ſigen Einwohner zu ſein. Die große Zahl meiner Freunde und
Gönner macht es mir unmöglich, einem Jeden perſönlich das
ausſprechen zu können, was mich be'm, Scheiden bewegt. Was
ich in meinem Corpsbefehl vom 18. d. M. von dem ganzen mir
lieb und theuer gewordenen württembergiſchen Volke geſagt habe,
findet natürlich eine beſonders ſtarke Betonung für die Stadt,
in welcher ich ſo ſchöne Jahre verlebt habe. Jch werde die Er-
innerung daran als Grundlage meines Glaubens an eine große
und glückliche Zukunft unſeres Geſammtvaterlandes, deſſen Wohl
mir über Alles geht, und das Gedeihen ſeiner einzelnen Theile
mit in mein Grab nehmen. Man hat ſich früher nicht gekannt,
deshalb konnte man ſich auch nicht richtig ſchätzen. Man über
ſam weil man an keinen unbedeutenden Verſchiedenheiten An
toß nahm, das überwiegend vorhandene Gemeinſchaftliche auf
dem wichtigſten Gebiete, das Sittliche, welches alle Cultur tragen
muß, wenn dieſelbe ſegenbringend für die Menſchheit ſein ſoll.
Da das Eis aber gebrochen iſt, ſo nimmt es nicht Wunder, daß

erade in dieſem ſchönen und an großen Erinnerungen reichen
ande, der Wiege der Hohenſtaufen und Hohenzollern und ſo

vieler Helden des Gedankens, klar erkannt worden iſt, daß das
Leben der Einzelnen nur durch den Schutz, den ihm das Ganze
gewährt, geſichert iſt und daß das Wohl und die Kraft dieſes
die Summe des Wohles und der Kraft der Glieder iſt. Nehmen
Sie, hochgeehrter Herr Oberbürgermeſſter, ſchließlich noch freund
lich den Dank auf, den ich an Jhre Perſon richten muß für den
entgegenkommenden Geiſt, den Sie unſeren geſchäftlichen Be
ziehungen zu geben gewußt haben, und nicht als eine bloß con
ventionelle Höſlichkeitsform, ſondern als den treuen Ausdruck
meinyer Geſinnungen, die Verſicherung meiner ausgezeichnetſten
Hochachtung. Euer Hochwohlgeboren ſehr ergebener v. Schacht-
meyer, General der Jnfanterie z. D.“

Ueber die Perſönlichkeit des bisherigen Comman-
deurs des Eiſenbahnregiments, Oberſten Golz, welcher
nach dem neueſten „Militär-Wochenblatt“ zur Dienſtleiſtung
beim Chef des Generalſtabes der Armee commandirt iſt,
theilt man der „Weſ. Ztg.“ mit:

„Oberſt Golz iſt aus der Jngenieurwaffe hervorgegangen.
Schon in verhältnißmäßig jungen Jahren war er einer der-
jenigen Adjutanten, die dem damaligen Chef des Jngenieurcorps
und der Pioniere, dem Fürſten Radziwill, der ſeinerſeits von
Haus aus nicht Jngenieur war, zugetheilt waren. Als Haupt-
mann und Compagniecommandeur im Gardepionierbataillon
begann er bereits ein lebhaftes Jntexeſſe für den Bau von Feld-
eiſenbahnen und die zweckentſprechende Organiſation einer neuen
eigenen Truppe für den Eiſenbahnbau und Betrieb zu bethä-
tigen. Mit der Führung einer Stammcompagnie für die neu
zu errichtende Eiſenbahntruppe betraut, demnächſt aber in das
Kriegsminiſterium (Jngenieurabtheilung) berufen, ſchied er zwar
bald von ſeiner Truppe, um das Commando des Hannoverſchen
Pionierbataillons Nr. 10 in Minden zu übernehmen, wurde
jedoch nach Formirung des inzwiſchen errichteten Eiſenbahn-
truppentheils zu dieſem verſetzt, ſo daß er nunmehr in die Lage
kam, ſeine Jdeen in der Praxis zu verwerthen. Das Commando
über eins der beiden Eiſenbahnbataillone vertauſchte er ſpäter
mit demjenigen über das Eiſenbahnregiment, und in dieſem
Commando hat er bereits vor Monaten den Rang als Brigade-
commandeur erhalten. Die engen Beziehungen, in die er mit
dem höchſten militäriſchen Vorgeſetzten des Eiſenbahnregiments,
dem Feldmarſchall Grafen Moltke, theils der perſonellen Ver
hältniſſe, theils der ſachlichen Aufgaben der ihm unterſtellten
Truppe wegen, getreten iſt, dürften nicht zum Wenigſten zu der
Maßnahme beigetragen haben, die große Arbeitskraft und das
reife militäriſche Urtheil des Oberſten Golz bei der Bearbeitung
von Aufgaben nutzbar zu machen, die dem Chef des General-
ſtabes ſpeciell zufallen und die nicht innerhalb des Rahmens
der Dienſtgeſchäfte liegen. Oberſt Golz iſt, wie noch hinzugefügt
Perhem, mag, Vorſitzender im Verein für Eiſenbahnkunde in

erlin
„Ein, wie es ſcheint, ſachverſtändiger Mitarbeiter des

„B. T.“ möchte in dieſem Commando den „Vorläufer für
die Schaffung einer neuen definitiven Stelle in der
FriedensOrganiſation des Heeres“ vermuthen, welche mit
der ſtetig fortſchreitenden Entwickelung des Militär-Eiſen-
bahn und Telegraphenweſens im Zuſammenhang ſteht.“

„Wie bekannt, wird das Militär-Eiſenbahnweſen im Großen
Generalſtabe und zwar ſpeziell von der Eiſenbahn Abtheilung
deſſelben bearbeitet; der Chef dieſer Abtheilung iſt zur Zeit ein
jüngerer Offizier, als der ſchon ſeit längerer Zeit den Rang
eines Brigade- Kommandeurs habende Oberſt Golz; eine dienſt-
liche Verwendung dieſes, ſeinem Patent nach überhaupt älteſten
Offiziers im Generalſtabe in irgend einer Abtheilung deſſelben
iſt daher an ſich ſchon unthunlich, und nur in der ausnahms-
weiſen Stellung, in die er geſetzt worden iſt, konnte derſelbe in
den Generalſtab kommandirt werden. Es liegt nun die Ver-
muthung nahe, daß die bisher nur fürdie Kriegsorganiſation
vorgeſehene Centralſtelle für das Militär-Eiſenbahnweſen

Emporkömmlinge gegeben. Aus dieſem Grunde drängte
er ſich auch gern in die höchſten Kreiſe der Geſellſchaft,
verkehrte mit Vorliebe im Kronprinzen, dem halben Mond
und dem goldenen Ring, wo die Profeſſoren von der Uni-
verſität und die Spitzen der Ariſtokratie zuſammenzukommen
pflegten, und merkte in ſeiner Selbſtgenugſamkeit nicht,
daß ſeine Gegenwart den Herren läſtig ſei, hatte auch kein
Verſtändniß für den feinen Spott, mit welchem er regalirt
zu werden pflegte, wenn er ſich zufolge ſeiner mangelhaften
Bildung einmal eine Blöße gab. Dieſe Eigenſchaften
zuſammen mit einer leicht erregbaren und dann über das
Maß hinwegſchäumenden Leidenſchaftlichkeit bildeten die
Schattenſeiten ſeines Weſens.

Daneben aber hatte er auch ſeine guten Charakter-
eigenthümlichkeiten. Gegen Weib und Kind war er die
Zärtlichkeit ſelbſt. Jhnen einen Wunſch abzuſchlagen, brachte
er nur ſchwer über das Herz.

Ebenſo war er gegen ſeine Untergebenen ein gütiger
Herr, und er ſorgte für ſie auf alle Art. Die Hannefike,
das alte Faktotum, eine bejahrte, ſchon etwas wunderliche
Perſon, die ihre Rede ſehr oft anfing, mit einem „Schließ-
lich, wie geſagt,“ ſie hatte bereits ihr 25 jähriges Jubiläum
hinter ſich und galt im Hauſe viel. Auch bei den armen
Leuten war er gut angeſchrieben: ſie gingen niemals leer
von ſeiner Thür. Für die öffentlichen Angelegenheiten
hatte Herr Helbig gleichfalls ein lebhaftes Jntereſſe, und
ſonderlich im Patriotismus ſuchte er ſeinesgleichen.

Um letztere Tugend auszubilden, hatte er Gelegenheit
genug, denn unſere Erzählung beginnt im Sommer des
Jahres 1806, alſo in jener Zeit, wo Europa unter dem
ehernen Fußtritt des völkerwürgenden Tyrannen bebte, wo
Oeſterreich flügellahm am Boden lag, und Preußen bei
der Ausſicht, zitterte, daß es demnächſt in die Noth wendig-
keit verſetzt ſein würde, ſeine Kraft gegen den Unüber-
windlichen zu erproben.

(Fortſetzung folgt.)

auch ſchon im Frieden mit einem Funktionär verſehen werden
ſoll, und in dieſem Sinne dürfte dieſe oben beregte Comman-
dirung aufzufaſſen ſein.“

Dem Vernehmen nach wird die regelmäßige preu-
ßiſche Biſchofsconferenz in der zweiten Auguſt-
woche in Fulda ſtattfinden.

Der „Breslauer Zeitung“ zufolge ſteht in den
nächſten Tagen die Ankunft des franzöſiſchen Mili-
tärgeiſtlichen, Abbé Samarche, aus Paris zu er-
warten, welcher beabſichtigt, die Gräber der in den
Jahren 1870 und 1871 in Neiße, Oppeln, Ratibor
und Oberglogau verſtorbenen franzöſiſchen Sol
daten zu beſuchen. Die betreffenden Behörden ſeien im
Auftrag des Miniſters des Jnnern erſucht worden,
dem gedachten Geiſtlichen hierbei jede zuläſſige Erleich-
terung zu gewähren.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht mehrere Artikel
eines Correſpondenten auf einer der deutſchen Anſiedelungen
in der Südſee, aus denen hervorgeht, daß die vom Fürſten
Bismarck im März des vorigen Jahres gethane Aeußerung,
daß er die Unternehmungen in der Südſee für
unſere ausſichtsreichſten Colonien halte, ſich zu be
wahrheiten im Begriffe ſteht:

„Der äußerſt fruchtbare Boden des Bismarck-Archipels
bietet für die Anlage von Pflanzungen beſondere Vortheile. Es
giebt auf den verſchiedenen Jnſeln viele Quadratmeilen Landes
theils mit großen Grasfeldern, theils aus Waldland beſtehend
und völlig frei von Steinen, die z. B. in den Samoa Pflanzungen
die Bearbeitung ſo bedeutend erſchweren. Bisher exiſtirt nur
eine Pflanzung im Bismarck-Archipel, nämlich die Ralum-
Pflanzung auf der Gazelle Halbinſel am Eingange der Blanche-
Bucht. Dieſelhe gehört der Firma Farrell u. Co. und ſteht unter
Leitung des Herrn R. Porkinſon mit einem Arbeiter- Perſonal
von circa 150 Arbeitern, faſt ausſchließlich aus BonkoJnſulanern
beſtehend. Der Export betrug im Jahre 1885 circa 20000 Pfd.
gereinigte Baumwolle, und Herr Parkinſon erwartet bei nur
einigermaßen günſtiger Ernte in dieſem Jahre wenigſtens 40000
Pfund gereigigte Baumwolle. Es iſt die Ausſicht vorhanden,
daß das Jahr 1886 eine ſehr gute Ernte liefern wird.
Eiu Verſuch mit Kaffee iſt in der Pflanzung gemacht und die
Erfolge ſind höchſt befriedigend. Vorausſichtlich wird die Kaffee
kultur in Zukunft in dem Bismarck-Archipel von Bedeutung
werden. Es giebt große Strecken, die ſich für Kaffeekultur be
deutend beſſer eignen, wie die Grasfelder der RalumPflanzung
und der nächſte Verſuch, der von dieſer Pflanzung unternommen
werden wird, nimmt den fruchtbaren Waldhoden in Ausſicht.
Das ſo ſehr verſchriene Klima iſt durchaus nicht ſo ſchlimm, wie
es wohl mitunter gemacht wird. Bei einiger Vorſicht und bei
geregelter, mäßiger Lebensweiſe, vor allen Dingen bei Vermeid-
ung ſpirituöſer Getränke läßt ſich das Klimafieber leicht bannen.“

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Gegenüber der Meldung eines

Wiener Blattes daß der am Freitag abgehaltene Mi-
niſterrath beſchloſſen habe, das ungariſche Miniſterium
aufs Neue zu Verhandlungen über den Petroleumzoll
zu veranlaſſen iſt die „Wiener Abendpoſt“ zu der be-
ſtimmten Erklärung ermächtigt, daß die angeführte Mit-
theilung jeder Begründung entbehre.

Der General von Jansky, der unabſichtliche Ur
heber der Peſter Studentenkundgebungen, hat ſeine
Penſionirung beantragt, was nach dem herben Tadel, den
Herr von Tisza auf ihn ſchleuderte nur als ganz folge-
richtig erachtet werden kann. Jn Oeſterreich beurtheilt
man die Vorgänge nicht ſo vom Standpunkt des national-
ungariſchen Selbſtgefühls und iſt daher in manchen Kreiſen
geneigt, der Haltung des Herrn v. Tisza einen Vorwurf
zu machen. Die Peſter Angelegenheit hat am Freitag im
öſterreichiſchen Herrenhauſe ein überraſchendes Nachſpiel
gehabt. Graf Belcredi, früher Miniſter zur Zeit der
Aufhebung der Verfaſſung im Jahre 1862, der zur zweiten
Leſung des Landſturmgeſetzes das Wort ergriffen hatte,
ſchloß ſeine Rede mit einer warmen Sympathiekundgebung
für die Armee. Graf Belcredi bemerkte am Schluſſe
Folgendes:

„Man ſolle nie vergeſſen daß der Geiſt, welcher dieſen
großen Armeekörper durchwaltet, der Geiſt der gemeinſamen
Ehre, der gemeinſamen Pflicht und Kaiſertreue, daß dieſer Geiſt
es iſt, welcher dem Bollwerk der Armee ſeinen Werth verleiht,
und daß er es iſt, welcher die treue pietätvolle Erinnerung an
den Opfertod der Helden bochhölt. (Demonſtrativer anhaltender
Beifall und Händeklatſchen.) Das ſind die beſten Klammern,
welche jedes Machtgefüge zuſammenhalten, und ich kann mit
jenem Stagtsmanne ſagen: „Es iſt mehr als ein Verbrechen, es
iſt ein Fehler, dieſe Klammern zu lockern.“ (Erneuter
ſtürmiſcher Beifall im ganzen Haufe.) Alle Gaben der Geſetze
und des Budgets, welche man der Armee entgegenbringt, mögen
dieſe noch ſo willig, noch ſo reichlich fließen, ſie ſind nutzlos ge-
bracht ja ſie wären eine reine Verſchwendung, wenn man den
militäriſchen Geiſt nicht vor Erſchütterungen bewahrte, wenn
man nicht mit dem Zartſinyne der echten Vaterlandsliebe den-
ſelben hegen und ſchützen würde. (Beifall) Hohes Haus! Jn
dieſem Sinne und zugleich als Huldigung für den edlen Geiſt
der Armee bitte ich, dieſen Geſetzentwurf anzunehmen. (Lebhafter
Beifall und Händeklatſchen im ganzen Hauſe. Redner wird viel
ſeitig beglückwünſcht.)

Nach der Meinung der „W. Allg. Ztg.“ hätte dieſe
Kundgebung noch an Werth gewonnen wenn Graf Bel
credi ſich jeder Anſpielung auf die Ofener Friedhofs-
Epiſode enthalten hätte. Eine verſtändnißinnige Auf-
nahme hätte die Erklärung auch ohne jene polemiſche Spitze
gefunden.

„HGlaubte aber der Redner der Deutlichkeit wegen dieſen
Hinweis nicht entbehren zu können dann hätte er beſſer daran
gethan, ſeinen Abſcheu gegen die Peſter Straßen-Demonſtrationen,
denn um deren Verurtheilung war es ihm offenbar nur zu thun,
in ganz unverblümten Worten zum Ausdruck zu bringen. Jeden
falls war die Form, die Graf Belcredi für die gutgemeinte und
auf dem richtigen Platze angebrachte Demonſtration gewählt,
inſofern nicht glücklich, als ſie zu Mißverſtändniſſen Anlaß geben
und leicht auch als eine Polemik gegen die ungariſchen Re-
gierungserklärungen in der Hentzi Affaire aufgefaßt werden
könnte. Die Anſpielung war daher zum mindeſten überflüſſig.
Der guten Sache wäre durch die Wahl einer taktvolleren Form
gewiß kein Abtrag geſchehen.“
Herrn v. Tisza und dem Kaiſer, die ſich ja bekanntlich
in gewiſſem Sinne auf die Seite des Nationalgefühls ge-
ſtellt haben dürfte das Eingreifen des Grafen Belcredi
ſehr unerwünſcht erſchienen ſein.

Frankreich. Das Gelbbuch über die oſtru-
meliſchen und die griechiſchen Angelegenheiten
iſt am Sonnabend zur Vertheilung gelangt. Für die
Haltung Frankreichs iſt namentlich eine Depeſche
Freycinet's vom 9. September 1885 bezeichnend in
welcher derſelbe die eingetretenen Ereigniſſe in Oſtru-
melien bedauert, aber, von dem Wunſche beſeelt, vor
Allem den europäiſchen Frieden aufrecht zu erhalten ſich
gegen eine Rückkehr zu dem früheren Zuſtande ausſpricht.
Gleichzeitig wird der Botſchafter Noailles angewieſen,

das Geſchehene als fait accompli acceptiren ſollte, do
ſolle er formelle Vorbehalte machen in Betreff der S
die Sicherheit des ottomaniſchen Reiches erforderlj
Garantien. Jn den die griechiſche Frage betreffend
Depeſchen, unter denen als hervorragendſte die belanm

Note Freycinet's vom 22. April d. J. mit der an Griechen
land gerichteten Aufforderung zur Entwaffnung zu nennen
iſt, finden auch die Stellung und die Intereſſen Frank.
reichs als Mittelmeermacht beſondere Betonung.

Die von den Bureaux der Kammer für den G
entwurf betreffend die Ausweiſung der Prinzen ge
wählte Kommiſſion beſteht aus 5 Mitgliedern
welche gegen jede Ausweiſung ſind, und aus 6 Mit.
gliedern, welche die obligatoriſche Ausweiſung ver,
langen. Die Miniſter Sarrien und Goblet erklärten
in den Bureaux der Kammer, die Regierung begb,
ſichtige, den Geſetzentwurf betreffs Aus weiſung
der Prinzen unmittelbar zur Anwendung zu
bringen.

Der Graf von Paris hat nur kurze Zeit in Ma-
drid verweilt, um die Königin zu begrüßen und dann die
Rückreiſe nach Frankreich fortgeſetzt.

Jn der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung der
Deputirtenkammer interpellirte Michelin die Re
gierung wegen der Vorkommniſſe in Décazeville,
Jn der Begründung hebt derſelbe hervor, daß es der
Geſellſchaft an gutem Willen fehle, während die Regier-
ung ohnmächtig ſei. Der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten, Baihaut, erwidert, es ſei Alles geſchehen
was geſchehen konnte. Der Strike ſei thatſächlich nur ein
partieller, Tauſende von Perſonen arbeiten. Die Com-
pagnie ſei jederzeit bereit, einen Schiedsſpruch über die
Lohnfrage anzunehmen. Basly beſchuldigt die Regier-
ung, daß ſie eine Mitſchuldige der Geſellſchaft ſei und ver-
langt einen Kredit von 500000 Fres. für die Strikenden
in Décazeville. Die Kammer nahm ſchließlich die von
der Regierung verlangte einfache Tagesordnung mit 369
gegen 171 Stimmen an. Die Diskuſſion über die Zucker
ſteuer wurde auf den 7. Juni feſtgeſetzt.

Depeſchen, welche am Freitag aus Bordeanux in
Paris eingetroffen ſind beſagen, daß die ganze Stadt
durch Wirbelwinde verwüſtet ſei, wobei mehrere Ver-
wundungen vorgekommen ſind.

Aus Motte d'Availlon und La Mure werden
neue Strikes gemeldet, da einige Fabrikbeſitzer nicht
alle Piemonteſen entlaſſen haben.

Belgien. Die Gerüchte von dem abermaligen Aus
bruche von Ruheſtörungen bei Charleroi, die in Brüſſel
am Sonnabend kurſirten, ſind nach den an unterrichteter
Stelle eingezogenen Erkundigungen durchaus unbegründet.
Wegen des Verbots der für den 13. k. Mts. projektirt
geweſenen großen Arbeiterkundgebung herrſcht unter den
Arbeitern eine gewiſſe Erregung und werden von denſelben
zahlreiche Proteſtmeetings organiſirt, der Vorſorge
halber ſind daher von der Regierung mehrere Regi-
r nach Charleroi und Umgegend beordert
worden.

Rußland. Jn Berliner politiſchen Kreiſen hat, wie
der „K. Z.“ aus Berlin berichtet wird, die demonſtrative
Anrede des Stadthaupts von Moskau an den
Kaiſer Alexander keineswegs beunruhigt, wie dies
andererſeits der Fall geweſen ſein ſoll. Man erblickt
darin einen Auswuchs des Panſlawismus, welcher in den
letzten Jahren ſo oft hervorgetreten iſt, und keine beſondere
Beachtung verdient. Bemerkenswerth erſcheint im Gegen
theil die ruhige, kühle Antwort des Kaiſers, in der die
panſlawiſtiſchen Aeußerungen jenes Stadthauptes einfach
mit Stillſchweigen übergangen wurden, und in der un
verkennbar ein friedliebender Geiſt athmet.

Demſelben Blatle wird aus Petersburg vom 29.
d. Mts. geſchrieben: „Die ungünſtige Aufnahme,
welche die neulichen Meldungen über die Abſicht einer
weiteren bedeutenden ruſſiſchen Zollerhöhung, vor
Allem auf Eiſen und Kohlen, in Deutſchland gefunden
hat, iſt hier ſowohl in Regierungs wie in Finanzkreiſen
wohl bemerkt worden. Wie zuverläſſig mitgetheilt wird,
hat man ſich jetzt hier, zumal auch im Hinblick auf die
geplante Rentenumänderung entſchloſſen, für dieſes Jahr
auf jede weitere Zollerhöhung im Verkehr mit
Deutſchland zu verzichten.“
In dieſer Meldung von offenbar offiziöſem Urſprung

liegt ein klarer Beweis, welchen hohen Werth man in
ruſſiſchen Re gierungskreiſen auf die Fortdauer
des guten Einvernehmens mit Deutſchland legt.
Die kaiſerlichen Majeſtäten und die Großfürſten

ſind am Freitag Nachmittag auf das Landgut des Groß-
fürſten Sergius, Jlinskoje, gefahren, wo dieſelben etwa
einen Tag bleiben werden.

Der Miniſter von Giers iſt am Freitag Abend
nach Petersburg zurückgekehrt.

Einem Telegramm der „Norddeutſchen Telegraphen-
Agentur“ aus Petersburg vom 29. Mai zufolge, ſind die
Zeitungsnachrichten von der Verſtärkung der chineſi-
ſchen Garniſonen an der ruſſiſchen Grenze auf
die bereits am Anfang dieſes Jahres mit Wiſſen der
ruſſiſchen Regierung begonnene Aufſtellung von chineſiſchen
Piquets längs des Argun und des Amurfluſſes zum
Schutze der chineſiſchen Goldfelder vor räuberiſcher Aus-
beutung zurückzuführen. Nach einem Telegramme aus
Nertſchinsk von demſelben Tage beträgt die Geſammt
ſtärke des chineſiſchtn Piquets gegenwärtig etwas über
1000 Mann.

Schweden. Wie aus Stockholm vom 29. d. M. be
richtet wird, hat, wie ſchon längſt erwartet wurde, der
Staatsminiſter Themptander ſeine Demiſſion als
Finanzminiſter gegeben, zum Finanzminiſter iſt
der Staatsrath Freiherr v. Tamm ernannt worden.
Themptander bleibt nach wie vor Conſeilpräſident. Ob
und inwieweit indeß Herr v. Tamm, meint ein Bericht
erſtatter des „Hamb. Corr.“, trotz ſeines Auftrerens im
Reichstage bei der Behandlung der Zoll- und Bankfragen,
als der geeignetſte Mann für den Poſten als Finanzminiſter
anzuſehen und ob es nicht für das gegenwärtige Cabinet
vortheilhafter wäre, eine neue taugliche Kraft heranzuziehen,
dürfte ſich bezweifeln laſſen.

Jn den Reihen der Sozialdemokratie in Stock
ſich der Majorität ſeiner Kollegen anzuſchließen wenn dieſe holm hat ſich eine lebhafte Oppoſition gegen den be
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zannten Schneider Palm, der ſich bisher mit einem ge
piſſen Rechte als Alleinbeherrſcher der zum Socialismus
ge örenden Arbeiter betrachten durfte, erhoben. Eine An-
gehl Mitglieder des Stockholmer ſocialdemokratiſchen Ver-
ens, unter welchen ſich verſchiedene akademiſch gebildete
Leute und intelligente Arbeiter befinden, die das Arbeiter
inſtitut abſolvirt haben, finden nämlich den Ton, in
welchem das ParteiOrgan gehalten iſt, zu roh und pro-
vocirend und wünſchen Abſtellung dieſes Fehlers, worauf
Herr Palm und ſeine Anhänger nicht eingehen wollen, in
dem ſie der Anſicht ſind, daß der Socialismus in Schweden
in gleicher Manier „vorwärts gebracht“ werden müſſe, wie
in Deutſchland und Belgien 2c., und daß dazu in erſter
Reihe der Kampf gegen die Bourgeoiſie gehöre. Dieſe
Anſicht iſt von der Majorität der Stockholmer Socialiſten
unterſtützt worden, indem in einer vor wenigen Tagen ge-
haltenen Parteiverſammlung mit 60 gegen 42 Stimmen
die Annahme einer im Sinne Palm's und Genoſſen ge
haltenen Reſolution erfolgte. Dieſer Sieg der Ultras
veranlaßte das ſofortige Austreten verſchiedener Vorſtands-
mitglieder aus dem Verein, welche die Gründung eines
neuen ſocialiſtiſchen Organs beſchloſſen.

Jn Upſala ſind in den letzten Tagen anarchiſtiſche
Aufrufe verbreitet worden, in denen zu verſchiedenen Ge
waltthätigkeiten aufgefordert wird. Die Anſtifter dieſeszeville,

es der J Unfugs ſind bisher nicht ermittelt.
Regier-
tlichen Rumänien. Der Senat hat am Sonnabend den

Neſchehen autonomen Zolltarif einſtimmig angenommen.
nur ein Der Königunddie Königin kehrten am Freitag nach Bu-

die Com, kareſt zurück, nachdem der König die Donaugarniſon von
über die Giurgewo bis Turnu Severinu, ſowie in Crarovna, Slatina
Regier I und Pitesci inſpizirt hatte. Der König und die Köni-

und va, gin wurden überall enthuſiaſtiſch aufgenommen, auch von
trikenden der bulgariſchen und ſerbiſchen Bevölkerung wurden den
die vor ſelben, als die königliche Yacht die bulgariſche und ſer
mit 369 biſche Grenze paſſirte, Ovationen dargebracht.

e Zucker Balkan- Halbinſel. Bis Donnerstag Abend fanden
an der griechiſch- türkiſchen Grenze noch kleinere Zuſammen-

aux in J ſtöße ſtatt. Die bis jetzt amtlich feſtgeſtellten Verluſte der
ze Stadt Türken ſind 180 Todte. Der griechiſche Verluſt ſoll
ere Ver- J ſtärker ſein. Außerdem ſind 300 griechiſche Gefangene in

Salonichi eingetroffen.
e werden Jn der griechiſchen Deputirtenkammer erwiderte am
ßer nicht Freitag der Miniſterpräſident Trikupis auf eine Jnter-

pellation wegen der noch nicht erfolgten Aufhebung der
en Aug, Blokade, die Abſichten der Mächte gegenüber der jetzigen
Briüſee Regierung ſeien ihm nicht bekannt. Dieſelbe habe in Be

rrichtet treff der Entwaffnungkeinerlei Verpflichtungen
egründet übernommen, welche die ſouveränen Rechte
projektit Griechenlands verletzen. Auf eine weitere Anfrage
nter de erklärte der Miniſterpräſident, er hege keinerlei Zweifel
denſelben bezüglich der günſtigen Dispoſition der Pforte, die eben-
Vorſor falls abrüſten, zunächſt aber nur einen Theil der Griechen-

z a gegenüber übernommenen Verpflichtungen ausführen
erde.eordert Jnzwiſchen ſoll England Schritte zur ſofortigen

Aufhebung der Blokade bei den übrigen Mächten
hat, wie gethan haben.

onſtrative Als ein Symptom des geſicherten Friedens faßt
an den man die Abreiſe der griechiſchen Königsfamilie

wie dies nach Corfu zum Sommeraufenthalt auf. Die kriegeriſche
t erblickt Stimmung der Bevölkerung hat ſich bedeutend abgekühlt.
r in den Auch die Leidenſchaftlichkeit der Preſſe beginnt nachzulaſſen.
beſondere Während noch am Freitag einige Blätter behaupteten, die
t Gegen Abrüſtung ſei der Todesſtoß für den Hellenismus. „Hora“

der die hingegen behauptet, daß eine Nation, die zeigt, daß ſie
einfach 100000 Mann mobiliſiren kann, damit gezeigt hat, daß

der un ſie den Schlüſſel zur Löſung der Orientfrage in den
Händen hat.

an Amerika. Die Hochzeit des Präſidenten Cle-
t rin veland mit Frl. Frances Folſom ſoll am 2. Juni

n Abends in der Amtswohnung des Präſidenten, dem „Weißen
geſunden Haus“ in Waſhington, ſtattfinden.
greiſen Jn dem Prozeſſe gegen Johann Moſt und Genoſſen
i wird hat, wie ſchon vorgeſtern telegraphiſch gemeldet wurde, der
auf di Gerichtshof in NewYork am Freitag gegen Moſt und
z Jahr zwei andere Anarchiſten das Schuldig ausgeſprochen.
r vit Das Urtheil ſoll ſpäter gefällt worden. Jnzwiſchen iſt

nach einer ſpäteren telegraphiſchen Nachricht am Sonn-
rſprung W Wahrſpruch des Gerichts Appel-
man i tion eingelegt worden.
dauerd legt Vermiſchte Nachrichten.
ürſten Berlin, den 30. Mai.Groß Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Sonnabend
n etwa Vormittag die regelmäßigen Vorträge entgegen, arbeitete

mit dem Chef des Militair- Cabinets General Lieutenant
Abend von Albedyll und hatte am ſpäteren Nachmittage eine

längere Conferenz mit dem Oberſt-Kämmerer und ſtellver
aphen tretenden Miniſter des Königl. Hauſes Sr. Erlaucht dem
nd die Grafen Otto zu Stolberg-Wernigerode. Demnächſt ent
ineſi- ſprach der Kaiſer einer Einladung des am hieſigen Hofe
ze auf accreditirten italieniſchen Botſchafters Grafen de Launey
n der und deſſen Gemahlin zum Diner nach der italieniſchen
ſiſchen Votſchaft.
zum Am Sonntag Vormittag ließ der Kaiſer vom
Aus Ober-Hof- und Hausmarſchall Grafen Perponcher ſich

e auſ Vortrag halten, erledigte Regierungsangelegenheiten und
ammt empfing um 9 Uhr den Beſuch des Großfürſten Wladi-
über mir von Rußland. Um 12 Uhr begab Se. Majeſtät

ſich nach der ruſſiſchen Botſchaft und ſtattete daſelbſt dem
Großfürſten und der Großfürſtin Wladimir von Rußland

d. be einen Gegenbeſuch ab. Nachmittags um 12!/, Uhr er-
der ſchienen alsdann der Großfürſt und die Großfürſtin

n als ladimir von Rußland gemeinſam im Königlichen Palais,
r iſt um daſelbſt dem Kaiſer und der Großherzogin von Baden
rden. einen Gegenbeſuch zu machen. Gegen 2 Uhr nahm der
Ob Kaiſer noch den Vortrag des Unterſtaatsſekretärs im Aus

richt wärtigen Amte Grafen Berchem entgegen. Um 5 Uhr
s im fand aus Anlaß der Anweſenheit des Großfürſten und
agen, der Großfürſtin Wladimir von Rußland bei dem Kaiſer
niſter im Königlichen Palais ein Diner von einigen 30 Gedecken
binet ſtatt, zu welchem außer den Großfürſtlich ruſſiſchen Herr
ehen, ſchaften und deren Gefolge und dem ruſſiſchen Botſchafter,

der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen
ock Meiningen, die Herzogin Wilhelm von Mecklen-

burg Schwerin nebſt der Prinzeſſin Tochter Herzogin Char
lotte, der Braut des Prinzen Heinrichs XVIII. Reuß, der
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg Schwerin, der
Großherzoglich badiſche Geſandte Frhr. von Marſchall,
der Oberſt-Kämmerer Graf Otto zu StolbergWernigerode,
der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Graf von Ber
chem c. geladen waren.

Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck hat, der
N. Pr. Ztg. zufolge, an den Pfarrer von Ranke nach-
ſtehendes Beileidsſchreiben gerichtet:

Friedrichsruh, den 27. Mai 1886. Euer Hochehrwürden
und Jhren Herrn Bruder bitte ich, den herzlichen Ausdruck
meiner aufrichtigen Theilnahme an dem ſchweren Verluſte ent-
gegen zu nechmen, welcher Sie und mit Jhnen das ganze Vater
land betroffen hat. Jch bin mit Jhrem Herrn Vater aufs
Jnnigſte verbunden geweſen durch die Uebereinſtimmung der
politiſchen Geſinnungen und durch mehr als vierzigjährige, von
ſtets gleichem Wohlwollen für mich und gleicher Liebenswürdig-
keit des Verewigten getragene perſönliche Beziebungen. Jch
empfinde daher beſonders ſchmerzlich die Lücke, welche ſein Aus
ſcheiden nicht nur in meinem politiſchen, ſondern auch in meinem
engeren perſönlichen Geſichtskreiſe hinterläßt. Durch meine Ab
weſenheit an unmittelbarer Bethätigung meiner Theilnahme
verhindert, bitte ich Sie, inmitten der Kundgebungen der Trauer,
mit denen die ganze gebildete Welt Jhnen in dieſen Tagen nahe
tritt, den Ausdruck der dankbaren Erinnerung freundlich ent
gegen zu nehmen, welche für mich, ſo lange ſch lebe, mit dem
Andenken an Jhren Herrn Vater verbunden iſt

von Bismarck.
Se. Königl. Hoheit der Regent von Brauu

ſchweig, Prinz Albrecht von Preußen, beſuchte am
Sonntag Harzburg und beſichtigte eingehend die Hoch-
ofenwerke der Mathildenhütte.

Eine wahre Höllenfahrt hat, dem „Dtſch. Tgbl.“
zufolge, der kühne Luftſchiffer Richard Opitz und ſein
Reiſegefährte, der Lieutenant Mödenbeck vom Ballon-
detachement am Donnerstag Abend von der „Neuen
Welt“ aus gemacht. Kurz vor Beginn des furchtbaren
Gewitters, um 7 Uhr, ſtieg die ſilberſchimmernde „Victoria“
mit ihren beiden Paſſagieren in die dunkelblau, grau und
ſchwefelgelbe Wolkenmaſſe, die ſich wie eine undurchdring-
liche Mauer nach Südweſt ausdehnte, hinauf. Bald war
ſie den Blicken der „Neuen Weltbürger“, die ſich bis
dahin ſchon ziemlich zahlreich eingefunden hatten, ent-
ſchwunden. „Oben aber war's fürchterlich“, erzählte uns
Opitz, als er gegen 10 Uhr bis auf die Haut durchnäßt
den Bal champétre der Neuen Welt wieder betrat. Kaum
hatten die beiden Luftſchiffer mit ihrem Ballon die erſten
Wolkenſchichten paſſirt, da dröhnte ihnen auch ſchon der
Donner in furchtbaren Schlägen und lang rollendem Kra-
chen entgegen in weitem Zickzack fuhren die ſcharfen
Strahlen des Blitzes um die von der Gondel aus nur
noch ſchwach ſichtbare Victorig, dieſelbe minutenlang mit
ihrem grellen unheimlichen Feuer beleuchtend, kurzum, den
beiden Reiſenden wurde immer „ſchwüler“ zu Muthe und
manchmal glaubten ſie ſchon bei dem immer ſchneller auf
einander folgenden gewaltigen Donner und Blitz, ihr
letztes Stündlein habe geſchlagen. Plötzlich ſegelte die
ſtolze Victoria in eine hellere Wolkenſchicht, das dunkle
Unheil drohende Gewitter-Gebirge zur Seite laſſend, und
Opitz erkannte unter ſich zwei Ortſchaſten.“ Sofort zog
er die Ventilleine und langſam ließ ſich der vom Waſſer
ſchwer belaſtete Ballon in der Nähe von Mariendorf
nieder, wo denn auch die Entleerung flott von ſtatten ging.

Bezüglich des angeblichen Piſtolenduells in
Würzburg geht der „Poſt“ von den in Berlin anweſenden
alten Herren des Corps „Rhenania“ in Würzburg folgende
Berichtigung zu:

Zufolge einer in Würzburg telegrophiſch eingeholten Jnfor-
mation beruht die von der „Germania“ gebrachte und in der
übrigen Tagespreſſe in gutem Glauben verbreitete Nachricht,
daß ein Mitglied der „Rherania“ zu Würzhurg im Piſtolenduell
gefallen ſei, auf einem Jrrthum, der wohl darauf zurückzuführen
iſt, daß die „Rhenania“ bei dem behufs Beerdigung eines an
Lungenphthiſe verſtorbenen Mitgliedes des Corps „Haſſo-
Naſſovia“ vor einigen Tagen ſtattgehabten Fackelzuge als präſi-
direndes Corps den Vortritt hatte.

Der Blumenkorſo im Prater bei Wien, welchen
die Fürſtin Metternich am Sonnabend zu Wohl-
thätigkeitszwecken veranſtaltet hatte, nahm bei prachtvollem
Wetter und unter zahlreichſter Betheiligung aus allen
Geſellſchaftskreiſen einen außerordentlich glänzenden Ver-
lauf. Der Kronprinz Rudolf und die Kronprinzeſſin
Stephanie, welche mit den hier befindlichen Erzherzögen
und Erzherzoginnen an dem Korſo gleichfalls theilnahmen,
wurden überall mit ſtürmiſchen Zurufen begrüßt.

Die Nitroglycerinfabrik in Alduyo (Valencia)
iſt am Freitag durch die Exploſion von 480 Kilo Nitro-
Glycerin vollſtändig zerſtört worden. Nur Trümmer ſind
übrig geblieben. 15 Perſonen wurden getödtet und ihre
ganz verſtümmelten Leichen hundert Meter weit gefunden,
35 Perſonen verwundet. Der Unfall wird der Böswillig-
keit von Anarchiſten zugeſchrieben.

Die Eruption des Aetna iſt im Abnehmen be-
griffen; die Lava durchläuft nur noch 2 Meter in der
Stunde, ſo daß die Lava das Jnnere der Stadt Nicoloſi
nicht erreichen dürfte. Seit Freitag iſt auch kein ſchwarzer
Sand mehr gefallen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(Bericht der Halliſchen Zeitung.
86. Sitzung vom 29 Mai, Vormittags 11 Uhr.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Heranziehung von
Militärperſonen zu Abgaben für Gemeindezwecke,
wurde auch in dritter Leſung durch Enblocannahme
definitiv erledigt.

Es zolgte die zweite Berathung des Antrages des Abg.
Dr. Kropatſcheck auf Annahme eines Geſetzentwurfs, betreffend
die Gleichſtellung der Lehrer an den nichtſtaatlichen
höheren Lehranſtalten mit denen an Anſtalten ſtaat-
lichen Patronats.

s 1 lautet: „Die bezüglich des Durchſchnitts-, Höchſt und
Mindeſtbetrages der Gehälter und bezüglich des Wohnungs-
geldzuſchuſſes der Lehrer an den ſtaatlichen höheren Lehranſtalten
jeweilig geltenden Beſtimmungen finden auch auf die eine etats-
mäßige Stelle bekleidenden Lehrer an den entſprechenden öffent-
lichen nichtſtaatlichen höheren Lehranſtalten Anwendung, auf die
Vorſchullehrer jedoch nur dann, wenn die Vorſchule, an welcher
ſie angeſtellt ſind, auf dem Etat der Hauptanſtalt ſteht, Die an
einzelnen Anſtalten noch vorhandenen etatsmäßigen Hülfslehrer
bleiben von den vorſtehenden Beſtimmungen ausgeſchloſſen.

Abg. Frhr. v. Huene (Centrum) erklärte, daß ſeine poli
tiſchen Freunde zwar ebenfalls den Wunſch hätten, die Lage der
Lehrer zu verbeſſern, trotzdem würden ſie gegen den Geſetzent
wurf ſtimmen, da der Staat nicht das Recht habe, in die freie
Vertragsbeſtimmung der Kommunen mit den Lehrern einzu
greifen. Auch wären ſie Gegner jeden Dispoſitionsfonds und

ſeien deshalb nicht in der Lage, für die von der Kommiſſion be-

ſchloſſene Reſolution zu votiren, welche der Regierung die Mittel
zur Bewilligung von Subventionen an einzelne unterſtützungs-
bedürftige Kommunen zur Verfügung ſtellt.

Abg. Schmidt- Stettin (deutſchfr.) erwiderte dem Vorredner,
daß derartige Eingriffe ſchon wiederholt ſtattgefunden hätten.
Er werde für das Geſetz ſtimmen, da auch nach Jnkrafttreten
deſſelben den Kommunen möglich ſein werde, mit den Lehrern
freie Verträge zu ſchließen

Abg. Hobrecht (nat.lib.) hatte dagegen Bedenken gegen das
Geſetz, für das übrigens ſeine nationalliberalen Freunde ſtimmen
würden. Die vorgelegte Nach veiſung laſſe leider nicht erkennen,
wie hoch die Mehrbelaſtung der Gemeinden nach Durchführung
dieſes Geſetzes ſich belaufen werde; auch ſei in der Reſolution
das Recht der Kommunen auf Gewährung derartiger Subven-
tionen nicht genügend gewahrt. Jedenfalls aber enthalte dieſes
Geſetz einen unzuläſſigen Eingriff in das Selbſtbeſtimmungsrecht
der Gemeinden.

Abg. Dr. Kropatſcheck (deutſchkonſ.) iſt nicht der Anſicht
des Frhrn. v. Huene und des Vorredners, daß der Geſetzentwurf
einen ſchroffen Eingriff in das Recht der Kommunen darſtelle
und weiſt dies in längerer ſachlicher Ausführung nach. Redner
konſtatrt alsdann mit Genugthuung, daß aus ſeinem Antrage,
der vielfach nicht für beſonders lebensfähig gehalten worden
durch die Arbeit der Kommiſſion ein recht brauchbarer Entwurf
hervorgegangen ſei. Er bitte bezüglich des S 1 zu bedenken, wie
wichtig es auch für die Vorſchullehrer ſei, an den Wohlthaten
des Geſetzes theilnehmen zu können, wenn auch die Vorſchule
nicht, wie es s 1 will, auf dem Etat der Hauptſchule ſtehe.
Redner betont zum Schluß, wie ſehr es Anerkennung verdiene,
daß ſich das Haus, ſowie die Regierung ſtets in ſo ausgiebiger
Weiſe für die Jntereſſen des Lehrerſtandes erwärmt habe.

Abg. Dr. Langerhans (deutſchfreiſ.) theilt die Anſchauungen
der Abbg. Hobrecht und v. Huene nicht, die das Weſen des 8 1
vollſtändig verkennten, wenn Ke glaubten, daß der Staat that-
ſächlich den Kommunen das Beſoldungsrecht entreiße. Redner
hält dieſen Geſetzentwurf gegenüber der großen Zahl renitenter,
ſehr wohlhabender Gemeinden für unerläßlich. Er erklärte des-
halb, für denſelben ſtimmen zu wollen, mit Ausnahme des Schluß-
ſatzes im s 1 bezüglich der Vorſchullehrer, die nach dieſer Be
ſtimmung überhaupt nichts erhalten würden.

Cultusminiſter Dr. v. Goßler: Jch bin nicht in der Lage, heute
ſchon eine bindende Erklärung abzugeben. Seit Jahren bereits
hat dieſe Sache viel Aufregung hervorgerufen, und ſelbſt wenn
das Reſultat nicht dasjenige ſein ſollte, welches der Antragſteller
erwartet, ſo würde ich doch die Klarheit und Gründlichkeit, mit
welcher die Frage hier erörtert worden iſt, für einen großen
Gewinn halten. Es iſt auch nicht zweifelhaft, daß ich lediglich
vom Standpunkte meines Reſſorts dem Entwurf wohl zuſtimmen
könnte, ſo wie er aus der Commiſſion hervorgegangen iſt, aber
ſo einfach liegen die Dinge nicht, und was die Abgg. Hobrecht
und v. Huene vorgebracht haben, verdient volle Beachtung. Man
könnte ja vielleicht zugeben, daß die Mehrbelaſtung der Com-
munen nicht ſehr groß iſt, allein die Art und Weiſe, wie dieſe
Mehrbelaſtung wirkt, iſt eine ſehr ungleiche. Die Communen
ſind an ſich ſehr verſchieden, und was der einen leicht erſcheint,
iſt einer anderen ſchwer. Wenn Sie diejenigen Anſtalten, welche
nicht vom Staat unterhalten werden, aber vom Staat theilweiſe
unterſtützt werden, betrachten, ſo werden wir ſehen, daß wir mit
310 Anſtalten zu thun haben, und daß die Mehrbelaſtung etwa
2500 .4 betragen würde. Wenn ich näher darauf eingehe und
mir klar mache, daß wir allein 6 Anſtalten je 2900 Zuſchuß
gewähren, ſo entſteht für mich die Frage, ob es nicht wichtiger
wäre, wenn ein Stagt dieſe Anſtalten, denen er einen ſo erheb
lichen Zuſchuß gewährt, auf ſeinen Staatshaushalts-Etat zu
übernehmen verſuchte. Man kann ſich ohnehin heute kaum der
Anträge erwehren, welche darauf gerichtet ſind, daß der Staat
dieſe Anſtalten übernehmen möge. Dem Abg. Langerhans will
ich noch bemerken, daß es Vorſchullehrer giebt, namentlich in
kleinen Städten, die ſogar auf dem Etat ber Hauptſchule
ſtehen und dennoch ſchlechter geſtellt ſind als manche Volks
ſchullehrer.

Nachdem ſodanu noch Abg. Seyffardt (nat.-lib.) ſich für
den Antrag ausgeſprochen, wurde zunächſt 8 1 nach den Be-
ſchlüſſen der Commiſſion genehmigt.

Desgleichen nach unweſentlicher Debatte S 1 a, welcher be-
ſtimmt, daß als höhere Lehranſtalten im Sinne dieſes Geſetzes
anzuſehen ſind die Gymnaſien, Realgymwnaſien, Oberrealſchulen,
Progymnaſien, Realprogymnaſien, Realſchulen, höhere Bürger
ſchulen und Landwirthſchaftsſchulen.

s 2 regelt die Penſionsverhältniſſe der Lehrer und enthält
insbeſondere nähere Beſtimmungen über die Berechnung der
Dienſtzeit unter gleichzeitiger Aufhebung der entgegenſtehenden
h eeſten Auch dieſer Paragraph wurde unverändert ge
nehmigt.

Der Reſt des Geſetzes wurde debattelos erledigt.
Die Commiſſion ſchlägt ferner die Annahme folgender Re-

ſolutionen vor: a) die Staatsregierung aufzufordern, in der
nächſten Seſſion dem Abgeordnetenhauſe einen Geſetzentwurf,
betreffend die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Lehrer
an den öffentlichen nichtſtagtlichen höheren Lehranſtolten, mit
der Maßgabe vorzulegen, daß derſelbe ſich gründet auf Beiträge
der betreffenden Lehrer und der zur Unterhaltung jener An
ſtalten Verpflichteten; b) die Staatsregierung aufzufordern, in
Fällen, wo die eigenen Einnahmen der Lehranſtalten und die
Mittel der Schulunterhaltungspflichtigen zur Erhaltung dieſer
Anſtalten nach Maßgabe der 85 1 und 2 nachweisbar nicht aus-
reichen in möglichſt ausgiebiger Weiſe Subventionen aus ſtaat-
lichen Fonds zu gewähren und zu dieſem Zweck die erforder-
lichen Mittel in den nächſten Etat einzuſtellen.

Die Reſolution ad à wurde angenommen. Zu der Reſo-
lution ad b lag folgender Abänderungsantrag der Abgg. Dr.
Arendt, Dr. Huyſſen, v. Pilgrim (freic.) vor: hinter den Worten
„nachweisbar nicht ausreichen“ einzuſchalten: „und ſofern die
Erhaltung der Anſtalt im öffentlichen Jntereſſe liegt.“

Abg. Dr. Huyſſen (frei-conſ.) befürwortete dieſes Amende-
ment mit dem Hinweis auf die Ueberproduction auf dieſem Ge
biete, durch welche viele Communen übermäßig belaſtet worden.
Für die Gründung ſolcher Anſtalten ſei oft gar kein Bedürfniß
vorhanden geweſen, ſie ſeien vielfach durch den Ehrgeiz der Ver-
waltungsbehörden ins Leben gerufen. Das Amendement ſolle
der Regierung die Handhabe bieten, derartige Anſtalten zu

reconſtruiren. gAbg. v. Schenckendorff (nat.-lib.) trat für den Antrag
der Commiſſion ein. Die Zuſtimmung zu dieſer Reſolution ſei
für ſeine Freunde ſogar die Vorbedingung für die Annahme des
Geſetzes überhaupt. Es wäre auch kaum angemeſſen, die Mehr
ausgaben allein den Communen aufbürden zu wollen.

Das Amendement wurde abgelehnt und auch dieſer Theil
der Reſolution unverändert genehmigt.

Schluß der Sitzung 1*4 Uhr. Nächſte Sitzung Dienſtag
11 Uhr. (Dritte Berathung des Antrages Kroparſcheck
und des Nachtragsetats; zweite Berathung der G ſindeordnung
für Heſſen-Naſſau; Bericht der Geſchäfsordnungs-Commiſſion;
Wahlprüfungen.)

Parlamentariſches.
Jhrem langjährigen Mitgliede Auguſt Reichensperger

gedenkt die Centrums- Fraktion in einer von ſämmtlichen Fraktions-
Mitgliedern unterzeichneten Adreſſe den Dank für ſeine dem
Dienſte der Partei gewidmete Thätigkeit auszuſprechen. Der
Veteran der Partei, der jetzt dem parlamentariſchen Leben gänz-
lich entſagt, hat ſchon dem Frankfurter Parlament und ſpäter
faſt e aiterbrocen dem Abgeordnetenhauſe und dem Reichstage
angehört.

Cholera.
Von Freitag Mittag bis Sonnabend Mittag ſind an

der Cholera in Venedig 34 Perſonen erkrankt und 21
geſtorben, in Bari ſind 4 Perſonen erkrankt und 4 ge-
ſtorben.

Halle, den 31. Mai.
Jn einer vertraulichen Vorbeſprechung des Stadt

verordneten-Collegiums zu Eſſen iſt Herr Bürgermeiſter



Schneider ſeinem Concurrenten um die Stelle des erſten
Bürgermeiſters der Stadt Eſſen, Herrn Oberbürgermeiſter
Zweigert zu Guben, mit 12 gegen 15 Stimmen unter-
legen. Da die Mitglieder der Verſammlung ſich vor
der Abſtimmung dahin geeinigt hatten, daß deren Ergeb-
niß für die endgültige Wahl maßgebend ſein ſolle, ſo
kannen die letztere als zu Gunſten des Herrn Zweigert
entſchieden angeſehen werden. Die Verhältniſſe, welche
dies noch dem ſeitherigen Gange der Angelegenheit einiger
maßen überraſchende Reſultat ermöglicht haben, entziehen

im Einzelnen der Beſprechung, doch können wir mit-
theilen, daß die rührige Ausnutzung einer eigenthümlichen,
die Sachlage verwickelnden Perſonal-Conſtellation zu dem
Obſiege der der Candidatur des Herrn Schneider geg-
neriſch geſinnten Partei weſentlich beigetragen hat.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Nach der „Nat.-Ztg.“ iſt die jüngſt beantragte Reichs

bank-Nebenſtelle in Altenburg genehmigt worden. Es
ſteht die Eröffnung zum 1. Juli c. bevor. Desgleichen iſt in
Herford die Errichtung einer Reichsbankſtelle in Ausſicht ge
nommen.Jn der am Sonnabend in Magdeburg abgehaltenen Ge-
neralverſammlung des Conſolidirten Braunkohlenberg-
werks bei Offleben wurde beſchloſſen, eine Dividende von
59 zur Vertheilung zu bringen, deren Auszahlung ſofort er
folgen ſoll.Die Direction der Preußiſchen Central-Boden-
Credit- Geſellſchaft macht bekannt, daß Anmeldungen zur
Convertirung nur noch auf die Emmiſſion von 1872 II. Serie
We men werden. Jm Uebrigen iſt die Convertirung ge-
chloſſen.

Die Generabverſammlung der Vereinigten Thürin-
giſchen Salinen hat am Sonnabend eine ſofort zahlbare
Dividende von 3,70 feſtgeſetzt.

Wie die „Bresl. Ztg.“, ſchreibt, mißt man im oberſchle
ſiſchen Revier für den Hochbofenbetrieb den gegenwärtig in Kö-
nigs-Laurahütte und einer Zabrzer Coksanſtalt angeſtellten Ver
ſuchen große Bedeutung bei, Stückcoks für den Hochofen-
betrieb aus gepreßten Kohlen zu produciren. Die Verſuche
werden nach dem Verfahren des Jngenieurs Cuaglio gemacht.

Die Generaldirektion der Pom merſchen Landſchaft
erläßt eine Bekanntmachung, durch welche eine weitere große
Anzahl ihrer vierprocentigen Pfandbriefe zum 3. Januar 1887
gekür digt wird.

Der Aufſichtsrath der Crefelder Eiſenbahn wird der
„B. B. Ztg.“ zufolge der Generalverſammlung die Vertheilung
einer Dividende von 48, Prozent (1884 5 Prozent) vorſchlagen.

Die Generalverſammlung der h c rEiſenbahn ermächtigte den Verwaltungsrath ein Anleben auf-
zunehmen, welches der ſeitens Oeſterreichs eventuell auch Ungarns
zu erwartenden Erhöhung der Staatsgarantie entſpricht und für
die galiziſchen Linien 7800000 Fl., für die ungariſchen 2200000 Fl.
nominell betragen ſoll. Der Verwaltungsrath erklärte auf die
hierbei ſeitens der Regierungen geſtellten Bedingungen inſoweit
einzugehen, als dadurch der garantirte Reinertrag des Aktien-
kapitals nicht tangirt werde.

Die Prager Commune ſchloß mit der öſterreichiſchen
Creditanſtalt ein Anlehen in der Höhe von einer Million zu
4* Prozent al pari ab.

Einer Meldung des „L. T.“ aus Petersburg zufolge
tritt vom 1. (13.) Juni eine Erhöhung des Eingangs-
zolles für ausländiſche Weine um 35 Proec. ein.

Der Dampfer „Servia“ aus NewYork wird Gold im
Werthe von einer Million Dollars mitnehmen, außerdem ſollen
de bit noch 750000 Dollars Gold nach Europa gebracht
werden.

Die Verwaltung der Jtalieniſchen Mittelmeer-
bahn beabſichtigt am 1. Juli c. eine Abſchlagsdividende von
21 h 12 Lire pro Actie zur Auszablung zu bringen.

Am nächſten Montag läuft bekanntlich die Friſt ab zum
Umtauſch der ſ. Z. aufgerufenen 4proc. Prioritäten ver-
ſtaatlichter Bahnen gegen 3proc. Conſols. Wie verlautet,
ſollen nunmehr die abgeſtempelten Prioritäten nur noch in drei
Klaſſen eingetheilt zur Notiz gelangen und zwar a. Prioritäten
mit Januar-Juli-Zinsbogen, b. Prioritäten mit AprilOktober-
Zinsbogen, e. Breslau Schweidnitz-Freiburger Eiſenbahn Priori-
täten vom Jahre 1879. Letztere genießen nämlich noch bis zum
1. Oktober d. J. 5procentige und erſt von da ab 4procentige Ver
zinſung.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 29. Mai

Die Depreſſion, welche geſtern über Nordſchottland lag, iſt
mit raſch abnehmender Tiefe nordoſtwärts nach der norwegiſchen
Küſte fortgeſchritten. Ueber Centraleuropa iſt der Luftdruck

leichmäßig vertheilt und daher die Luftbewegung allenthalben
chwach, an der Küſte aus ſüdlicher, im Binnenlande aus variabler
Richtung. Ueber Deutſchland iſt das Wetter wolkig, im Oſten,
wo Gewitter ſtattfanden, kühler, ſonſt meiſt wärmer. Die oberen
Wolken ziehen über der deutſchen Küſte aus Südweſt, im Binnen
lande aus Weſt.

Die Temperatur in Celſiusgraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 6, Petersburg 13, Hamburg

14, Memel 16, Paris 11, Karlsruhe 14, München 18,
Chemnitz 17, Berlin 17.

Magdeburger Vörſe, 29. Mai.

Reichs Anleihe
Magdeburger Stadt Obligationene Stadt Obligationen

d

Khemiſche Fabrik B
Deffaner Gas Obligationen

Ragdeburger Geſellſchaft Act.,p. St. 1 300 l ped 433,00 bzdo euerverficher.Actien p. St. 3000 M.
mit 20 Einzahlung

do. r cher.Actien p. St. à 1600
mit 40 Einzahlung 295,00 Bde Lebens Verfich.Actien p. St. à 1506

M. mit 20* Einzahlung 3865,00 dzdo. Rück-Verſich. Aktien per Stück à 300

M. vollgezahlt 635,00 6e eS

Actien- Brauerei Reuftadt- Magdeburg
Karoline, conſolidirte BergwerksActien
Chemiſche Fabrik BuckauActien 4
Deſſauer GabActien

ph., ver.
Magdeburger

do.
T

de S

Bau und Creditbank- Aktien
BergwerkbAcrtien

do. Stamm Priorit.-Act.
SrivatbankActien 4Straßenbahn Attien

a
11

w
S d

S

4

u l

Marktberichte.
Magdeburg 29. Mai. Granulated Krhyſtall

zucker I. A. Kruſtallzucker I. Korn-ucker excl. 960 2110--21,20 Kornzucker von 95
ornzucker 88* Rend. 19 95—20,10 Nachprodukte 750 Rend.

17.50--18.00.4. Tendenz Flau.

ffein Brodraſfinade fein Brodraffinade 27,50 .4
Gem. Raffinade 25,25 -26,50 Gem. Melis I. 24,75
Tendenz: Flau.

gg artoffelſpiritus für 10,000 l loco ohne faß 38,00
Magdeburg, 29 Mai. Landweizen 167--161 Weiß.

weizen qlatter engl. Weizen 153--167 4, Rauh-
weizen 143--147 Roggen 134--137.4, Chevaliergerfße
u Landgerſte 124-180 Hafer 134—148 4 für

g.
Berlin, 29 Mai. Weizen per 1000 Kilogr. loco un

verändert, Termine ſtill, gekündigt 2000 Ctr., Kündigungspreis
135,5 .4 bez., loco 150-170 nach Qualität bez. gelbe Liefer
ungsaualität 149 .4 bez., per dieſen Monat 150.25 bez.,
per MaiJuni bez, per Juni-Juli 149,75--149,25 -4 bez.,
per Juli- Auguſt 151,5--151.25 .4 bez., per AuguſtSeptember

bez. per September- Oktober 155 154,25-—1665 .4 bez., per
Oktober November 4 bez., per November Dezember bez.
T Roggen per 1000 Kilogr. loco unverändert,, Termine be
hauptet, gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco
129-138 4 nach Qualität bez. Lieferungsaualität 135 .4 bez.
per dieſen Movat und per MaiJuni bez., ver Juni Juli
135,5 136 135,5 bez., per Juli- Auguſt 135,5 135,75 135,5
bes., ver AuguſtSeptember .4 bez., per September-Oktober
137--137,25- 136,75 .4 bez, per November Dezember bez.

BGerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 125-—-180 nach
Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco matt, Termine
ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis .4 bez., Loco 126
bis 162 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 126,5 bez.,
pommerſcher mittel 133--135 bez., auter 137—141 bez.,
feiner 143--147 .4 ab Bahn bez., ſchleſiſcher feiner 150-—165 .4
ab Bahn bez., ruſſiſcher .4 bez., per dieſen Monat bez.,
per WeaieJunt bez., per Juni-Juli 127 .4 bez., per Juli
Auguſt 126,75 bez., per AuguſtSeptember bez., per
September- Oktober 127 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco
ſtill, Termine geſchäftslos, gekündigt Etr., Kündigungspreis

vez., Loco 100--115 nach Oualität bez., per dieſen
Monat, per MaiJuni und per Juni-Juni 1085 nom. per
Juli-Auguſt 109,5 nom., per September-Oktober 111,5
now., per Oktober- November 113 nom. Erbſen per 1000
Kilogr. Kochwaare 160 bis 200.4 bez, Futterwaare 135—-144 .4
nach Qualität bez. Oelſaaten per 1000 Kilogr. gekündigt

Ctr., Winterraps 4 bez., Sonimerraps .4 bez. Winter
rübſen 4 bez., Sommerrübſen bez. Rüböl per
100 Kilogr. mit Faß, Termine ruhig, gekündigt Ctr., Kündig-
ungspreis bez., Loco mit Faß bez., loco ohne Faß

bez., per dieſen Monat, per MaiJuni und per Juni-Juli
42,4 .4 bez., per Juli-Auguſt .4 bez., per AuguſtSeptember

bez. ver September- Oktober 43,4 .4 bez., per Oktober-No
vember 437 4 bez., ver November- Dezember 44 .4 bez, per
DezemberJanuar 4 bez. Leinöl per 100 Kilogr.
bez., loco -4 bez. Lieferung 4 bez. Spiritusper 100
Liter à 100 10,000, Liter, Termine höher bezahlt, ſchließt
etwas ruhiger, gekündigt 100000 Liter. Kündigungspreis 38,3 .4
bez., Loco mit Faß 4 bez., per dieſen Monat, per MaiJuni
und per Juni- Juli 38,3 38,638 38,2 bez., per Juli- Auguſt
39 3--39,4 39--39,1 Lez., per Auguſt September 40,2 bis
40,5 bis 39,8 bis 40.4 bez. per September-Oktober 41,1 bis 41,2
bis 40,7 -4 bez., per Oktober- November .4 bez., per Novem
ber Dezember bez., per Januar- Februar 1887 bez.

r Wie Liter à 1007, 16,000 loco ohne Faß 38,2 bis
7, ezahlt.Weizenmehl Nr. 00 22,75 20,76, Nr. 20,75 19,75.

Zu hohen Forderungen erſchwerter Umſatz. Roggenmehl
Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert, incl. Sack, gut behauptet,
gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez. per dieſen Monat,
per MaiJuni per Juni-Juli und per Juli- Auguſt 18,40 .4
bez., per September- Oktober 18,60 .4 bezahlt.

Leipziger Produktenpreiſe vom 29. Mai. Weizen
er 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 163 bis 167 .4 bez. u, Br.
remder 180--197 .4 bez. u. Br. Matt. Roggen p. 1000 Kilogr.

netto loco hieſiger 138 --144 4 bez. u. Br., fremder fehlt.
matt. Gerſte, per 1000 Kilogramm netto loco hieſige
125--145 bez., feinſte über Notiz, Futterwaare 100--120.4
bz. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 145 151
bez., ruſſiſcher 140--145 Br. Mais per 1000 Kilo
aramm netto loco amerikaniſcher 115 120 4 Br.,
rumäniſcher 130--138 bez. Rapskuchen per 100 Kilogr.
netto loco Rüböl, per 109 Kilogr. netto loco 43,75 bez.
Ruhig. Spiritus per 10,000 Liter Procent ohne
Faß loco 37,80 G. Weſentlich höher.

Liverpool, 29. Mai. Baumwolle. (An fangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 B. Feſt. Tagesimport

Schlußbericht) Umſatz 10,000 B., davon für Spe-
kulation und Export 2090 B. Unverändert. Middl. ameri-
kaniſche Lieferung ruhig

Börſennachrichten.
GBerlin, 29 Mai. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete in abgeſchwächter Haltung und mit theilweiſe erheblich
niedrigeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Be
iehung waren die ungünſtigen Tendenzmeldungen, der fremden
örſenplätze und andere in demſelben Sinne wirkende aus-

wärtige Nachrichten von beſtimmendem Einfluß. Das Anfangs
dringender hervortretende Angebot hielt ſich ſpäter mehr in
Reſerve, ſo daß ſich eine feſtere Haltung allmäblich herausbilden
konnte, aber das Geſchäſt blieb andauernd ruhig Der Kapitals-
markt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, während
fremde, feſten Zins tragende Papiere vielfach etwas nach
geben mußten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
lagen auch heute ſehr ſchwach bei ruhigem Verkehr. Der Privat
diskont wurde mit 18/ notirt. Auf internationalem Gebiet

ingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu niedrigerer Notiz wenig
ebhaft um; Franzoſen, Lombarden, Elbethalbahn und Galizier

waren zu ſchwächeren Courfen mäßig lebhaft, andere Oeſter
reichiſche Bahnen ſchwächer und rubig, Gotthardbahn ziemlich
behauptet. Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche An
leihen Anfangs matt, zum Schluß befeſtigt, auch Ungariſche
Goldrente und Jtaliener ſchwächer. Bankaktien lagen ſchwach
und ruhig; die ſpekulativen Diskonto-Kommandit- Antheile,
Deutſche Bank c. zu niedrigerer und ſchwankender Notiz mäßig
belebt. Jnduſtriepapiere im Allgemeinen ſchwach und ruhig,
vereinzelt feſter und mäßig lebhaft; Montanwerthe ſchwach un
till. Jnländiſche Eiſenbahnaktien ſchwächer und wenig leb
aft, Oſtpreußiſche Südbahn und Mainz-Ludwigsbafen feſter

Deutſche und preußiſche Staatsfonds und inländiſche Eiſenbahn
prioritäten recht feſt und ziemlich belebt.

Courſe um 2 Uyr. Still. Oeſterreichiſche Kredit
aktien 453,00, Franzoſen 376,00, Lomb. 192,50, Türk. Taback
actien Bochumer Guß 110,25, Dortmunder St. Pr. 40,87,
Laurahütte 6687, Darmſt. Bank 139,00, Deutſche Bank 158,50.
Diskonto-Kommandit 218,37, Ruſſ. Bank 80,00, Lübeck-Büchener
157,60, Mainzer 97,25, Marienburger 47,76, Mecklenburger
174,75, Oſtpreußen 84,75, Duxer 136,75, Elbethal 271,60, Galizier
80,25, Gr. Ruſſ. Staatsb. 126 62, Nordweſtbahn Gott-
hardbahn 110,00, Rumänier 107,37, Jtaliener 88,50, Oeſterr.
Goldrente 94,50, do. Papierrente 68,50, do. Silberrente 68,87,
do. 1860er Looſe Ruſſen alte 99,62, do. 1880er 88,12, do.
1884er 9v,62, 4 Ungar. Goldrente 84,12, Ruſſ. Noten 199,50,
Ruſſ. Orient II. 61,62. do. do. III. 62,37, Serb. Rente 809,50,
Neue Serb. Rente 79,62, Mittelmeer

Deutſche Reichs-Anleihe 49/, 105,90 bzG. Preuß. Conſolid.
Anleihe 4 verſch. 105,25 bz G. Preuß. Conſolid. Anleihe 1868
3 103,10 bz G. Staats Anleihe 1868 4 108,20 Staatsan
leihe 1850, 52, 53, 62 4 103,20 bz. Staats Schuldſcheine
3 100,60 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha am 30. Mai Abends am neuen Unterhaupt
1,98, am 31. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 1,98 Meter.

Wafſſerſtand der Unſtrut amBrückenpegel bei Straußfurt
am 29. Mai 1,27 Meter, am 30. Mai 1,25 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 29. Mai am
Pegel 1,20.

ebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Telegraphiſche Depeſchen.

Berlin, 30. Mai. S. M. Kanonenboot „Wolf
Kommandant KapitänLieutenant Jaeſchke, iſt am 30. Mai c
von Port Said in See gegangen.

München, 30. Mai. Jn Anweſenheit des Prinzen
Luitpold und der Prinzeſſin Giſela, der Miniſter von Lu
von Crailsheim, von Riedel, ſowie zahlreicher Notabilſ
täten der Kunſt und Wiſſenſchaft iſt heute das neue Panvo-
rama, Piglheim's Kreuzigung Chriſti, feierlich eröffnet
worden.

Petersburg, 30. Mai. Jn Betreff der Blokade der
griechiſchen Häfen ſagt das „Journal de St. Pétersbourg
da die Aufrichtigkeit des Athener Kabinets nicht in Zweifel
zu ziehen ſei, ſo dürfe man annehmen, daß dem griechi
ſchen Handel die Freiheit des Meeres in kurzer Friſt
wiedergegeben werden würde.

Brüſſel, 30. Mai. Bei den heute ſtattgehabten 10
Stichwahlen zu den Provinzialrathswahlen wurden 8 Pro-
greſſiſten und zwei Doktrinäre gewählt.

Belgrad, 30. Mai. Gegen den Präſidenten der hie-
ſigen GelehrtenGeſellſchaft, Wladimir Jovanovics, hat
das Stadtgericht wegen Unterſchlagung ſtrafgerichtliche
Unterſuchung eingeleitet.

Familien Nachrichten.
„Verlobt: Frl. Emmy Krell mit Sec. Lieut. Hrn. Georg von

Siber (Naumburg a/S. Frl Hedwig Thienell mit Lieut. Hrn.
Geisler (Potsdam). Frl. Bertha Schleicher mit Hrn. Emil
Herbener (Berlin). Frl. W. Schrader mit Hrn. Bernh. Vockrodt
(Limlingerode-Mühlhauſen). Fräul. Jenny Göhring mit Haupt
mann Hrn. H. v. Spies (Leipzig-Hannover).
Verehelicht: Hr. Oberſt v. Lignitz mit Marie von Oertzen

(Kittendorf). Hr. Fritz Hilmar v. Wuthenau mit Adda von
Blanckenſee (Hebron Damnitz). e. Landrath Wilhelm Riedeſel
Frhr. zu Eiſenbach mit Martha Freiin von dem BusſcheKeſſell
(Jppenburg). Hr. Xylograph Max Voigt mit Hermine Janſon
(Leipzig). Hr. Carl Meyer mit Agnes Niedermeyer (Schönebech).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Gymn.-Lehrer Zülch (Caſſelh).
Hrn. G. Rudolph (Magdeburg). Hrn. E. A. Seuffert (Gohlis).

Eine Tochter: Hrn. Mox Altenberg (Burg). Hrn.Dr. Dumas (Le pzig).
Geſtorben: Schornſteinſegermeiſter Rob. Sichler (Witten-

berg). Frau E. Cohn geb. Wildau (Nordhauſen). Lehrer ewer.
G. Ziegler (Zeitz). Frau M. K. Koch geb. Schalles (Fiſchbach).
Ober-Stabsarzt a. D. Dr. Oeltze (Gneſen). Hr. Herrmann von
Randow (Montreux). Lehrer Karl Wittchow (Manfsfelde). Frau
E. Abel geb. Kuntze (Magdeburg). Rentier W. Pape (Quedlin-
burg). Frau verw. W. Buſch geb. Rothe (Naumburg). Frau
F. Kaſchmann geb. Kadden (Wehlheiden). Kaufmann G. Reich
(Sangerhauſen). Waiſenhausvorſteher Joh. Chriſtoph Bein
(Erfurt). Frau M. Otto geb. Schneider (Leipzig). Cand. med.
r gricke (Leipzig). Frau Charlotte Weyrauch geb. Mehler

eipzig).

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich
Dr. Ewald Schulze in Halle.

e hHalliſcher
Dienstag, den 1. Juni:

Kgl. Univerſitäts Vibliothek (Friedrichſtraße): Geöffnet.
von 9--1 Uhr Mittags. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden
werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben.
Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe b.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden
von Vorm. 8 bis Nachm. 4. Kgl. Kreiskafſen des Stadt
kreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vorm. von 8 bis
12 u. Nachm. von 3 Standesamt: Vorm. v. 9-1 u.
Nachm. v. 3—5 geöffnet im Sparkaſſengebäude Rathhaus-
gaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis
Nachm. 1. Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vorm.
8—1 u. Nachmittag 3--4. Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſen
ſtunden Vm. 9-- I u. Nm. 4-6 Sophienſtr. 10. Spar u.
VorſchußVerein. Kaſſenſtunden Vm. 9-1 und Nm. 3—5
Brüderſtr. 6. h t Vorm. 71/2 im Börſengebäude, gr. Berlin 13. Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburg.ſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 8--12 Uhr Zorn u.
von 2—6 Uhr Nachmittag. Volksbibliothek: von 7—8 Uhr
Abds. geöffnet im Rathhaus. Lehrer-Verein Halle: 8 Uhr
Abds. im „Hotel garni zur Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein:
Ab. 8 Geſellſchafts abend und offene Bibliothek. New English
Club: Ab. 8 im „Deutſchen Hof“, Franckenſtraße. Kaufmänn.
Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“. Kaufmänn.
Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant n SArends'ſcher Stenographen-Verein: Uebung u. Sitzung Abds.
8 Uhr im Café Eberhardt, Spiegelgaſſe 13. Verein ſelbſt
ſtändiger Conditvren: Abds. 8 im „Reichskanzler“. Sang u.
Klang: Abends. 8-10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Abds. 8, Uebungsſtunde in Weiden-
hammer's Reſtauration. Gefangverein Lydia: Abds. 8 im
zReichskanzler. Halleſcher Zither-Club: Abds. 8 Uhr
Verſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der „Stadt
Berlin“, Leipzigerſtraße. Aich- und Waageamt: (großer
Berlin 16a). Wochentags v. 8--12 Mittags u. 2—6 Abds.
Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtraße 23). Wochentags 6—12
und 1-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung.
Inſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation
h fremde Reiſende: ebendaſelbſt Herberge zur Heimath:

dauergaſſe 6b.

TrheaterRepertvir
ſür Dienstag:

Malle. Jnterimstheater: Der Bureaufrat.“
9 Biktoria-Theater: „La Mascotte.“

Leipalg. Renes Theater „Jn der Mark.“
59 Kktes Fheater: „Die Fledermaus.“

Familien Nachrichten.

Verlobungs-Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Louise mit dem prafßt.
Arzt Herrn Thilo Ehrhardt beehren wir uns hierdur
ganz ergebenſt anzuzeigen. [117Halle a. S. den 28. Mai 1886.

Carl Bäcking, Director
und Frau, Emma geb. Heinecke.

Louise Bücking,
Thilo Ehrharädt, prakt. Arzt-

Verlobte.
Halle a. S Danzig

Heute Nachmittag 5 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Leiden
unſer lieber Vater, Bruder, Onkel und Schwager, der

Königl. Bergrath Hermann Knippe.
Um ſtille Theilnahme bitten [11806Wochum, den 26. Mai 1886.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Un
ich mich
verkauſee

ten neuer
Se

De
R



t olf“,
Maic,

rinzen

Lut,
tabili-
pano-
öffnet

de der

ourg“,
weifel

n

v willſt

T
v r

zrſte Beilage zu 126 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
HKalle, Dienstag, 1. Juni 1886.

E Vnter Garantie
ar

J Tisch-, Wand-l

masehinen Waſchmaſ

a von
kiedeſel
Keſſell

Anſon
nebech.
aſſel).
ohlis).

Hrn.

Witten

11786

besonders Tafol- Waſchtiſchen in

geh do. U e chmitPrima Elfen- Blumentiſchen in do. Univerſ.Reibemaſch. Keſſel,
Poin- an wen- Blumenſtellagen in Serveu.Fruchtpreſſ., Eierſtedern zu 4, 6 emaiil. verzinnt

Dessert- u. Tran-
chirbestecke

Schmied
holz-, sowie Al-

füra Taus- und Küchenbedarf er

S S e von aLager Grösstod Von Auswahln V Petroleum-, von WaarenHängo-, Salov-, hatten

Wirthsehafts. Wangelmaſchinen, Gartenbänken e BrotSchneidemaſch.,

und sonstige DampfWaſchk

und 15 z Bronceguss,en Wintergartenſtr 15, neben dem Kryſtall Aaſt. Eigenexroner rer Heeialitat: Vollst. Küchen- u. Wirthschafts-inricht,. en.
wit 2, 3, 5, 8 für Privathaushalte, Rittergüter, Hotels, Gaſtwirthſchaften, Moos S
u. webr Armen. Conditoreien c. in jeder beliekigen Zuſammenſtelung. Sohwarr- un

Parbige Fabrik und Lager von Zinkbleeh,Glas -Ampoln. Zinkguss.

Jahr der
Gesehäfts-

Permanente Ansgteltlunsg

ritannia-Metall

inen, arten S Brothobeln, Bijouterie-Wert Gartenſeſſeln S Emaill. Bouillontöpf. Vaaren.
el,

ePraktische p Gartentiſchen S Petrol.-Kochapparat.. Porzellanch für Vlättöfen. Gartenzelten S Gas Kochapparaten, Steingut- ung
rg von jeden Haushalt. Koblen-Plätteiſen, Gartenſchaukelſt. S Tafelwaagen, Glas waarent. Hrn. Eisſchränken, Zeltbhänken, 2ſeit. O Petroleum Meſſern, aEmil Afenide- Aufwaſcheſchränken f. Fleiſchhackmaſchinen, ervirtiſchen, Kuchengerätheockrodt Vaaren. die Küche, Kaffeeröſtmaſchinen, Blumentopfſtändern, in Holz und rHaupt Festo Fliegenſchränken. Herdkaffeebrennern, Tiſchch.m. Marmorpl Weissble c. eeeten Stahlwaaren, eſaerdenſchränk, Spirituskaffeebrenn., Eleg. Vogelbauern, Koehgesehrr eGitter-Kugelkaffeebr., Papagei-Bauern, in allen FormenKaffee und Gewürz Schwung-Theekeſſeln a Gröggor

erzeliuslampen mit in Gusseisen,
Schwarzblech,

eeiſen, Mandelreiben, und 8 Eiern,r Aquarien, Familienfederwaag., Meſſing- u. Neuſilb.. Englischer Doucheapparaten u. eſerpubmaſchinen, W Kupfer und
Zorlin ung Badewannen, Selbſtthät. Eismaſch., Meſ geh ätiglocken Lackir-Waaren.
Solipgen. Sitzbädern u. Bidets, Selterswaſſ.Appar., und Moörſern, Prima-Nousi

Badeeinrichtungen, PatentSchneeſchläg. Bowlen mit od. ohne e e
Perron Water-Cloſets f. das r gaea ZZonimmer, ohn.-Schneidmaſch. Tafelaufſätzen und Jy7soroſſth-Café-Serrice. Raſenmähemaſchinen (Glas-Conſervebüchſ Fruchtſchaalen. 8 an

Speise-Serrlee. Jlluſtrixter Preis Courant nebſt Gebrauchs- Anweiſungen und U. 8. V.
8 Beſchreibungen ſtehen franco gegen franco zu Dienſten.

W 5n i
i

J v d e W
d

Wegen baldiger A

v 25 Procent

Um Raum zur Vergrößer
verkaufen.

Jch verkaufe daher von heute ab meine gegen Bagr ſehr billig getauf-
ten neuen und couranten Waaren zu den niedrigen Preiſen:

Veweste Maniklla zu Gardinen à Atr. von 60 an,
Damafßſe zu Bezügen
Ripſe zu Wezügen

m Rips cöteline zu e eenWollgranits zu Fezügen,
Fantaſteſtoffe zu Vezügen, do. à Alr. von 2,25 au,
Jiſchdegen, großes Format von 1,76 an.Män Tapeten- und Wachstueh- Lager halte in großer Auswahl

und zu billigſten Preiſen empfohlen [11720

e G. önne,8 grosse Klausstrasse Nr. I, am Markt.

Heinrich Winter,
Große Ulrichſtraße 8.

m ITuche und Buckekins

Anfertigung von Herrengarderobe billigſt.

Möhbelstoſff- Ausverkauf?
ich mich veranlaßt, meine Beſtände in Möbelstoffen vollſtändig auszu-

r z m r e

n d

uflöſung meines Geſchäfts

unter dem Werthe.

ung meines Fapetenlagers zu gewinnen, ſehe

à Atr. von 2, anu,à MAlr. von 3, an,
à Atr. von 3,25 an,

ſchw. Qual. à Mr. von 5, au,

M. Grroth um. (16i8t8trasse

h Grab Rilligstedenkmälern. re u
h. Weru',

es
Conleurte und ſchwarze a mnsff e fe23 9eribesätze ganz neue Deſſins, zu bis jetzt

in reichßaltiger noch nicht dageweſenen
Auswahl. Preiſex.

W

Corsetts
ächt Fiſchbein

g. 2,76.

Wäsche
für Damen u. Herren

Shlipfe,
Trieotagen, Strümpfe

in allen Preislagen 11705

Spitzen
in conleurt u. ſchwarz

in Seide nud Polle.

Gelegenheitskauf!!!
anffaKend bilig!

VI

GKorb- u. Kinderwagenfabrik

v von P. W. Rerger,Schmeerſtraße 15 und Poſtſtraße 4.
Reichſte Auswahl in Kinderwagen und allen Neuheiten

in Korbwaaren zu den billigſten Preiſen.

Beſon ers mache ich aufmerkſam auf meine Meubles von S S
ſpaniſchem Rohr, vorzüglich (eeignet für Gärten und Sommerwohn ungen. [9950

er gebrauchte Kinderwagen wer nen wie neu wieder hergeſtellt. W

Zahntechnisches Atelier,
14. Leipzigerstr. 14.

10487

karname u. Viehmarkts- Anzeige für Halle aS. Ein Forſtmann mmnt Jagdhunde in
Nächſter Kram- und Biehmarkt findet Donnerslag u. Freifag, den 37. Dreſſur. ff „Nimrod“, Gaſthaus

und 18. Juni a f dieſtem Rossp'atze ſtatt. 11829 Wendorf WBiendorf i. A 1798



Bekanntmachung.
J Der diesjährige

Leipziger Wollmarkt
wird am 1 7. und 18. Juni auf dem Fleiſcherpklatze hierſelbſt ab
gehalten; es kann jedoch die Anfahre und Kuslegung der Wolle in hergebrachter
Weiſe bereits am 16. Juni erfolgen.

Maſchinen und Geräthe, welche Dir zur Landwirthſchaft und
ur Wollproduction haben, können während des Wollmarktes daſelbſt in derKabe der Waagebude, ſoweit Platz vorhanden, aufgeſtellt werden.

Jeipzig, den 27. Mai 1886.
Der Rath der Stadt Leipzig.

Dr.
Oberbürgermriſter.

Bekanntmachung.
Die zur Concursmaſſe des Müllermeiſter F. F. Ochse zu Fielleben

bei Halle a/S. T Grundbuche von Rietleben Band VI. Blatt Nr.
182 eingetragene Windmühlenbeſitzung, beſtehend aus:

Hofraum und Garten,

[11787

a. Wohnhaus mit
b. Stallgebäude.e. Holländer Windmühle,
d. 27 ar 3) Meter Acker

ſoll event. im Wege des Meiſtgebots verkauft werden.
Jch vabe daher Termin zur öffentlichen Verſteigerung auf

hienstac, den 15. Juni er. Vorm. 10 Uhr
in dem Grundſt ſelbſt anderaumt, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen
werden. Bemerkt wird, daß das Grundſtück mit 18000 Hypotheken belaſtet
iſt, welche gedeckt werden müſſen.

Halle a/5., den 16. Mai 1886.
Der Concurs-Verwalter.

Z. Ed. Frecuschel,

h 0Steinbruchs- Verpachtung.
Der dem Provinzial. Verband von Hachſen gehörige, bei Hohenthurm

belegene 51,48 Ar große Steinbruch ſoll auf 6 Jahre vom 1. Juli 1886 ab
verpachtet werden und iſt hierzu ein Termin auf

Montag, den 7. Juni er., Vormittags 10 Uhr
im Bureau der unterzeichneten Jandes-Zauinſpection, gr. Steinſtraße 41 an
Peraumt, zu welchem Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen werden, daß
die Bedingungen ſchon jetzt ebendaſelbſt während der Bureauſtunden eingeſehen

werden können. e 11764Halle. den 28. Mai 1886.

Die Landes-Bauinſpection Halle.
W S

EBStelie.Ein in angenehmſter ſehr geſuchter Stadtgegend belegenes Gartenarund
ſtſick von ca. 33 R. Größe, welches zur Errichtung eines herrſchaftlichen
Wohnhauſes vorzüglich ſich eignet, ſoll unter günſtigen Bedingungen ſogleich
verkauft werden. Näheres zu erfragen bei Herrn Maurermſtr. M. Vriedcrich,

Hart 16. [11752Von Mitiwoch den 2. Suni ab ſtehen große
S und kleine magere Thüringer Annäschweine e

engliſche Raſſe) zum Verkauf im Gaſthof zum geſ- S

e duen Pflug in Halle. eFr. Moll Fr. en
Serichtigung. Betriebs-Amtsbezirk

Jn der in der erſten Belege zuNr. 100 ver „Halli ſchen Zeitung vom Wittenberge-Lei ri
30. April v. Js. veröffentlichten Be Umbau Bahnhof all.
kanntmachung der Königl. Kiſenbahn
Direction Erfurt vom 22. April d. Je., Die Ausführung der Erdarbeiten für
betreffend die Auslvoſurg Halle die nördlichen Rannirköpfe n cbm
Sorau-Gubener Eiſenbahr-Priori- Bodenkewegung bei 170 m Transport-
täts-Obligationen, befinden ſich in der weite iſt zu vergeben.
Aufführung der am 7. April d. Js ge Preisverzeichniß und Bedingungen

[11265

zvgenen Stücke folgende Druckfehler:
1) unter b. II. Emission No. 4 muß

es ſtatt No. 15752 15772 und
2) unter e. Litt. B. No. 4 ſtatt 4550

4450 heißen. [11812
Halle-Sorau-Guben'er Fisenbahn-

ſind gegen Einzahlung von 0,50 von
der unterzeichneten Bauinſpektion zu be-
ziehen. Zeichnungen und Maſſendis-
poſition können auf dem Unbauburegu
(Empfangesgehäude) eingeſeben werden.
Angebote ſind unter Benutzung des
Pre sverzeichniſſes und Beifügung der
anerkannten Bedingungen portofreiCesellvchiaft in iquidation. erkannen Beding.Unter Bezugnahme auf unſere Be nd wit der Aufſchrift ür die

kanntmachungen vom 21. März und Run erf „auf Erdarbeiten für die
2. April 1885, vetreffend den Erwerb Na ire tdes Eigenmhums der Halle- rau- n
Guben'er Ciſenbahn ſür den Staat uug Im un u hlangtriund die Anſlöfnnt der Halle-Soran- An Uns einzuſenden. Zuſchlagsfriſt
Guben'er Eiſenbahn Geſellchaft a e 27. Mai 1886 [11792
I. Apxil 1885 bringen wir hiermit zur Hat Wilnaöffentlichen Kenntniß, daß die Aus Rönigiiche Eilenbabn Bauinſpection
ſchüttung des Liquidations-Kaufpreſſes (Esthen-4ripzig
fag I April dieſes Jahres erfolgen G2 e

r Knoufyroicg trä nacholl. Dieſer K aufpre beträgt nach Verdingung
82 des Vertrages vom 55 Juni 1884 des Ausſchachtens von 6000 ebm Kies

qus der ſiscaliſchen Kiesarube bei Sta-
tion 2, 5 G. L 1. Flur Gotha.

Termin: 15. Juni 1886
Vormittags 10 Uhr

im Arbeitszimmer der unterzeichneten
Bau- J ſpection, Kunſtmühlenwen 14.

Bedingungen können daſelbſt einge-
ſehen oder auch gegen koſtenfreie Ein

endun ar 60tamm-Lictien befriedigt werden müſſen. W a ete en t Wage
Es entfallen demnach, da 33 750 werden lKMUs00

Stück Stamm-Prioritäts-Actien à 650 Zuſchlagsfriſt 10 Tage
Mark begeben ſind, auf jede derartige Gotd a den 27. Mai 1886.
Actie 510 mit Wörten. „Jünf gönigl. Eiſenbahn Bau Jnſpection.
Hundert und zehn Mark', während W itzecik.
für e Stamm-Actien ein Erlös i
erzielt wird. 7947 V 5Die Actionaire der Holle-Sorau erdingung
Guben'er en gobn d n u werden der Ausführung eints Beamter wohn
qufgefordert, ihte Stamm Prioritäts- hauſes vwedſt Stallgebäude, ſowie Er
Actien nebſt den Dividendenſcheinen weiterung der Warteräume auf Halte-

betreffend den Uebergang des Halle
Sorau- Guhen'er Eiſenbahn Unter
nehmens auf den Staat 17 212 509
An denſelben haben die Jnhabder de
Stamm-- Pr'oritäts- Actien nach den
ſtatutariſchen Beſtimmungen ein Pri-
oritätsrecht, ſo, daß ſie aus demſelben
zunächſt und vor den Jnhabern der

ür, Jas Jahr 1884 und die folgenden ſtelle Peißen in einem Looſe-Termin
Jahre und Talons gegen Empfang-
nahme des Liqunidations-Kaufpreiſes
bei der hieſigen Königlichen Eiſenbahn
Hauptkaſſe in der Zeit vom 1. April
bis 30. Juni dieſes Jahres einzureichen.

Die ach Ablauf der vorſtehenden
dreimongatlichen Friſt nicht re

am 10. Jnni Vormittags 12 Uhr im
Zunmer 1 des Amtsgebäudes heer,
rarckeſtraße Nr. 1. [11799
Zeichnungen können daſelbſt einge-

ſehen, Herdingungsunterloge vom Bu
reau Vorſteher Herrn Altmann gegen
koſtenfree Einſendung von 1 ver
zogen werden. n 1 Tage.Beträge werden mit der Maßgabe bei

alle a /S., den 27. Mai 1886der geſetzlichen Hinterlegungsſtelle ein
sezuhlt werden, daß die Auszahlung1 e Königl Eiſenbahn-Betriebsamt.nur gegen Rückgabe der Actien oder
auf Grund eines die Actien für kraft-e egeeeefen Au- Süsskirgchen Verpachtung.
u r3 erfolgen darf. Die diesjährige SüßtirſchenNutzung

rfurt, den 19. März 1886. der dem diesſeitigen Kreiſe gehörigen
Königliche Eiſenbahn Direction Bäume an der Kreis Chauſſee von

Pür Stellmacher pasvend. Zörbig nach Löbejün ſoll
Sonnabend, den 12. Juni d. J.

Ein Hausgrundſtück hier, worin bis Vormittags 11 Uhr
jetzt Skellmacherei betrieben wurde, iſt im tn t di ghbee zu h
preiswürdig zu verkaufen. Reflectanten Hentlich meiſtbietend unter ſofortigerar das daher durch n Vehehling des Vachtgeldes verpachtet
Richard Kranmer, Wettin aſs. werden. De weiteren Bedingungen

werden im Termine bekannt gemacht.
2 ſlarke Arbeitspferde, von 4 die Der Kreis- Ausſchuß des Kreiſes

r JKirscheu- Verpachtung.
Die diesjährigen Kirſchen in des hie-

ſigen Communal-Anpflanzungen ſollen
Donnerstag, den 10. Juni er.

Vormittags 9 Uhr
auf hieſig m Rathhausſaale unter den
im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen im Wege des Meiſtgebotes
gegen ſofortige Biorzahlung verkauft

werden. II II79Querfurt, den 28. Mai 1886
Der Magiſ.rat

Kirschen- Verpachtung.
Die zu Großkugel gehörige dies
jährige Kirſchuntzung (ca. 12 Schock
SüßKirſchbäume) an der Halle-
Leipziger Chauſſee ſoll

Mittwoch, den 9. Juni
Vormittags 11 Uhr

in der Reſtauration von A. Hentze
öffentlich an den Meiſtbietenden ver-
pachtet werden. Die Pachtfumme iſt
ſofort im Termine zu erlegen. [118.1

Großkugel, den 80. Mai 1886.
Die Beſitzer.

Kirschen- Verpachtung.
Die zum Rittergute AltScherbitz

Forige diesjährige Kirſchennutzung
o

Sonnabend, den 5. Juni er.
Nachmittag 5 Uhr

im Bureau der Provinzial Jrren-
Auſftalt önentlich an den Meiſbieten
den verpachtet werden. Die Hälfte der
Pachtſumwe iſt ſofort im Termin zu

erlegen. [11795
Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Kirſchen Nutzung
der zu den Rittergütern Vurg- un
Kirch ſcheidungen gehörigen Wange
ſollFonnabend. den 5. Juni d. Js.

Vormittags 10 Aßr
im hieſigen Schloſſe öffentiich meiſt
bietend verpechtet werden

Zurgſchetdaungen, den 28. Mai 188.
Graf von e'er Scholenburg-

Hausverkauf!
Ein ſolid cebautes Wohnhaus mittlerer

Größe mit Laden, iſt bei gerin er An
zahlung zu verkaufen. Zu erfr. [I1827

Bernburgerſtraße 20, 1. Etage.
Ein Wandagen- u. Handſchuhmacher

geſchäft gut gehend iſt wegen einge
iretenen Toadesfalles baldigſt zu ver
kaufen. Näheres durch Serm.
Hirschſeld, öden (Anh), Wall-
Kraße 38. [15794

A. Be ön.
im Dwangsvollstr.- erfahren.

Freitag, den 4. Juui er.
Vorm. 10 Uhr verſteigere
ich auf der Ziegelei zu
Reckendorf b. Eisleben:

eiſ. Keſſel, 1 Dreſchma
ſchine, 1 Ackerwagen, 1
Trockeuſchuppen(zumſof.
Abbruch), 5 Schiebe

karren, 4 Kohleuwagen,
1 Schieuengeleife für
Thonwagen 1 große
Partie gebraunte u. un
gebr. Ziegel-, Mauer-
und Banuſteine, Ziegel-
bretter er. (11817Mirsch,

Gerichtsvollzieher.
Zwangsversteigerung.

Miltwoch, den 2. Juni cr., Vor
mittag von 10 Uhr an verſteigere ich
Geiſtſtraße 42: I118211 vollſtändiges Beit, (Bettſtelle,

Matratze, Keilkiſſen, Deckbeit, Unter
vett u. 2 Kopfkiſſen), 40 Serv etten,
9 Tiſchrücher, 17 Damgſthaudtücher,
8 weiße Bettbezüge, 6 Sbawl Zwirn-
gardinen, 4 Shawl Tüllgardinen, 4
Bände Schillers illuſtrirte Werke
Teppich u. n. v. a G. (11821meiſtbietend gegen Baarzahlung

Keumann, Herichts-Polzieher,
Ob. Leipzigerſtr. 83.

Thor weg. II11832
2 Stck. gut erhaltene Holzthore verk.

billig Neubau Mühlweg 234a.
Pianoforte,

ut im Stande, zu verkaufen. [I1816
Karlſtr. 4, p. rechts. Vorm. bis 3 Uhr

Eine eumilcheude 437 mit Kard
u. ein ſchlachtbarer Bulle ſteht zu
verkaufen in der Eckmühle vei en

1179ſchenthal. 117

Bis zum 15. Juni ſteht in Werſe
burg billig zum Verkauf: 6 J. br
Halbblut-Wallach 5 v. vorn. Exter.,
gut geritten, geſund, gut a. d. Beinen,
ohne Untugenden, f. Land als Jagdpf,.,
ſowie f jed Dienſt b. d. Truppe vor
zügl. geeignet. [11802t. d. R. v. Schönermarek.

10 Proviſion.
t ü dh S r a Wamburg. [117814

Auf der Grube Neu-
Glücker Verein bei
Rietleben iſt gut getrock-
nete Stückkohle vor-Wahl. ſind preiswerth zu verkauſen bei Vitterfe 796C t t 1 i D erf 1d. [11796Hübner, Rothendurg. [11617 Frhr. V. Bodeuhausen, räthig.

7 fährt vom 1. bis 19. Juni

zum Verkauf.

1 Dampfziegelpreſſe, U

Tägliche, ſchueliſte und billigſte Verbindung
uah Nordsecbad Helgoland via

WUnter-Elbe'scehe Risenbahn.
Der große, mit allem Comfort ausgeſtattete

Salon-Post- Dampfer er a ven“
1. bis 10. October jeden Nittwoch u. Sonntvon Cuxhaven nach Helgolaned nd am ſolgenden Fage Kirig von

20. Juni bis 30. September träglich din und zurück.

Rundreiſe- und Saiſonbillets nach Meigoland
45 Tage gülkig, mit 25--30 Preisermäß ung) ſind auf allen größeren Ste-
tionen zu haben.

Günſtigſter Anſchluß an die Schnellzüge in Harburg u. Ramburg,
Abfabrt Hamburg 7 Mrgs, Harburg 84 Megs., Ankunft Helgolaud gegen
120 Mittags.

Reſtaurationswagen in den Sch elzügen, welche unmittelbar arg

Schiff fahren er J (11781Direction der Unter-Slbe'ſchen Eiſenbahn.

a er e
r

E.

SeVon Dienstag den 1.
friſcher Transport Velgiſcher, Däniſcher
und Hannöverſcher Pferde zu ſehr ſoliden

en JS

Preiſen und großer Auswahl bei mir
[11815

Nee S h,Halle a S., Dorutheeuſtr. 6.

Nachlass- Auction.
Dienstag, den 1. Juni er. Vorm. 10 Uhr,

verſteigere ich r Müslpforte 1 und 2 hier
auf Antrag der Krben den KRokleben'ſchen
Nachlaß, beſtehend aus ehreren Federbetten,
Bettſtellen, Tiſchen, Stühlen, Küchengeräth-
ſchaften u. Gardinen, 2 Sophas, 7 Schräuken,
1 Kommode, 1 Spiegelſchrank, 1 eiſ. Ofen
ferner 1 tafelf. Clavier. hR Gerichtsvollzieher.
FrF3] Gericht. Ausrerbant

Verkauf der zur Röstler' ſchen Conkursmaſſe gehörigen

Ah ge e
findet nur noch einige Tage ſtatt. (1183)Bernh. Schmidt, Konkursverwalter.

Mſene und geſghte
Stelen.

Verwalter-Gesuch.

giſcher weiter Feldverwalter
der ſich durch gute Zzeugniſſe über ſeine
bisherige Thät'gleit ordentlic i
miren kann und finden nur ſolch
rückſichtigur g.

L Be-

O. Rötting-

lations Geſchäft
Commis geſucht,

wird ein
welcher tüchtiger

eignye!. Nur mit beſten
verſehene Bewerber finden unter
Ciffre B. B. E. Exprb. d. Hall. Z.
Berrückſichtigung

e r gezeben, ſuchtgleicher Weiſe thätig zu ſein.
Auskunft ertheilt
händler J. Fricke, Weidenplan 2 b.

metzen zu Geſimsarböit.

pro Woche. Dauernde Arbeit.
Oſtlutter

b. Lutter a. Bbge.
Wilh. Solfrf,11658] Steinbruch-Beſitzer.

Jch ſuche für m. Sohn

walterſtelke. Derſelbe iſt praktiſch
tüchtig und ſcheut ſich keiner Arbeit.

Gustav Böhme,
Gutsbeſitzer i lan11683] bei Canburg 3

LehrlingsGeſuch.
In eine bieſige Buchhandlung (Sor

timent und Verlag) kann ein mit giten

fing ſofort oder ſpäter eintreten.
Offert. sub S. r. 46788 bef. Rudolf
NMosse, Wrüderſtr. 6.

Ein junger Menſch, welcher Luſt
hat ſich der Landwirthſchaft n wid-
men kann auf dem Rittergute Nieder
croſſen bei Orlamönde ſofort Stellung
finden. Bedingungen nach Verei u

barung. [11737

Auf dem Rittergute Hittenhanſen bei
Wreußen (Thüringen) wird zum 15.
Juni reſp. 1. Ju i ein tüchtige r, ener

geſucht,

leniti-

[11666

Für ein Zaterialwaaren u. Dei
ger

Verkäufer und ſich zu kleinen Reiſe
Zeugniſſen

Ein Studiosus der Teologie, der
mit günſtigem Erfolge Gymnaſiaſten

in
Nähere

der Verlagsbuch
[11806

Suche auf G 30 tüchtige Stein

ne Durchſchnittlicher Lohn 25—30 und darüber

zu ſeiner
weiteren Ausbildung eine zweite Per

Schulkenntniſſen ausgerüſteter Jehr- G

[11765

Für ein Waſchinengeſchäft wird zum
baldigen Antritt ein flotter Correſpon-
dent, welcher die Buchführnung mit zu
üb ruehmen hat, geſucht. 183:
Schriſtliche Offerten mit Angabe der

Gehaltsanſprüche, ſowie er bisherigen
Thätt.feit sub Z. S. in d. Exp. d. Ztg.
er be. en.

Landwirthſchafterinnen ſucht und
we ſt nach für nur gute Stellen. Recht

unrtte jange Mädchen v. Jande ſuch.
anf Ritterg. Landwirthſch. zu erl. d.

E. Lerche, Domgaſſe J. [11807
Anfwartunn geſ. Fiorſterſr. 1 I. [11808

a Jeden Stellesuchenden
wird dringend empfohlen, Gratis-

Probe Nrn. des „Feutſchen Cestral-
Stellen-Anzeiger“sin Eßlingen a V. 8

(11782verlangen.

Köchinnen h. 50--70 Thlr. Geh.
z. 1 Juli, Stubenmädchen ſof. 15.
Juni und 1. Jult, ädchen fürHausarbeit ſofort geiucht. Land
wirtäſſhaſterinnen erhalten Stelle d.
Fr. Deparade, Graſeweg 11.

[11

Aeriniethungen.

Laden.
Laden mit Wohnurg an der neuen

Faſerne ſofort oder ſpäter zu verm.
P. Lochner, Wernburgerftr. 20 I.

[11826

Herrſchaftſ. Seletage, 6 Zimmer,
Badez u. Zubehör, auf Wunſch mit
Pferdeſtalk und Wageuremiſe p. 1. Fe
toder zu vermiethen. [11806

Magdeburgerstr. 256 part.

SGophienstrasse 6 iſt die II. Etage
6 Zimmer, Kammern und Zabesör an
eire ruhige Familie z. 1. October cr.
zu vermicthen. John.[11809

Nöbdl. Zimmer und Cabinet von
1 Kaufmann für ſof. geſucht, womöglich
parterre, ruhig und in ein. Hauſe m.

arten. Adr. unt. R. R. 33 Hotel
Stadt Dresden. [11826

Schuhpocken
impfe ich Mittwoehs 3 Uhr
am S2., D., 16. und 23. Juns.
ussn Dr. Taeufert.
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T nunbewüährtester Conetruction

Aito lüüke Nacht

7 alle a/S.W Königsplatz 6.

Ionnaöehtnen

Ioritz Bönig,
le aS. Rathhausgaſſe 910,

Padewannen-Gesehüft.

Sspecialität:
ßade- Pinrichtungen.

5W z

Jae 7

z

doy mann

rer r
Gpnv 2

u

ſacher angelegt, außer in Halle, in: Alsleben a

t Spoeren, Steudten, Weißenfels, 3ſcherben, Zörbig u. ſ. w. u. ſ.
F Reich illuſtrirte Preis-Courants. gratis und franco.

uſt iſt Sonntags und Feiertags mein Geſchäft von 2 Uhr ab geſchloſſen.

Pussboden- Glanz ach
geruchkos und ſchnell trocnend.

Eignet ſich durch ſeine praktiſchen Eigenſchaften und Einfachheit der
An endung zum Seldſt-Kackiren der Fußdöden. Derſelbe iſt in ver
ſhiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe) und farblos (nur Glanz ver
leihend) vorräthig.

Ruſteranſtriche und Gebrauchs anweiſungen in den Riederlagen.

Franz COhristoph, Berlin
Filiale än Prag)-

Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Jiußboden-Glanzlack.

Uaupt- Niederlage in

Halle a. FIelmbold Co.
Riederlage: G J T

Jn der letzten Zeit wurden von mir r. m wie oben und
außer in. s S., Bitterfeld, Brehna,Iern, Gotha, Gievichenſtein, Holleben, Höhnſtedt, W b. Kahla,

rdhauſen, Peißen, Queriurt, Rothenburg, Sangerhauſen, Schafſtedt, Schöne
w.Bis Ende

[11048

neimittel- Lehre an der Vniversität an Berlin.
Verdauungsbeschweräen, Trägheit der Verdauung,

binnen kurzer Zeit beseitigt.

währtes Nährmittel tiir Wiedergenesene,
sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit,
S 0,75.

Preis per Flasche 1.00.

Flasche 1,00.

pecialitäten empfiehlt Schering's

Lrüng à r a e P S nrüne Apotheke in Bertin, M. Gans8ser, i
Niederlage iu Halle a/S. in allen Apothek [4070

eeeeeeeeeeeeeeoreeerreeeeeeereerrreee]

dchering's Pepsin-FEssenz, „en von
schrift von Dr. Oscar Liebreich, Professor der e

eute e
Sodbrennen,

Magenverschleimung, die Folgen iibermässigen Genusses von Spiri-
taosen u. w. werden durch diese angenehm schmeckende Essenz

Preis per Flasche 1 50 u. 2 A.
dchering's reines Malzextract. v

Wöchnerinnen und Kindoer,
Preis per Flasche

Schering's Malzextract t Bisen.
Leicht verdauliches Eisenmittel bei Bintarmuth (Bleichsucht) etc.

ßchering's Malzextract I KalK.
Schwächlichen Kindern, namentlich solchen, welche an sogenannter e
„englischer Krankheit (Rachitis) leiden, zu empfehlen. Preis per

Droguen, Chemikalien, deutsche und ausländisehe
Uhr für

Fie giarichtung derſelben iſt Ja Krt der Köſtriger und iſt ihre Anwe.

10 goni n er 10
Un aeeßt Jopf r

Liebig's Fleiseh-Extract älent zur sofortigen Herstellang
iner vortrelichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze
ler Suppen, Saueen, Gemüse und Fleischspeisen und bietet, rich-

z angewandt, neben ausserordentlicher Bequemliehkeit,
Mittel n grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches

tärkungsmittei für Schwache und Kranke [4078

Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-

Geschäften, Apotheken etc. u

Kurmittel bekannt.Parkbad Actien-Gesellschaft, Halle a/S.

Reconvaleseenten jeder Art,

Analysen gratis bei Obigen.

LKöstritzer Schwarzbier
von hohen medizin. Autoritäten empfohlen für Blatarme, Vöchnerinnen, stillende MKäütter,

reines hopfenreiches Malzbier untersueht vom
pharmaceut. Kreis verein Leipzig. Vorzäglich bülligstes Hausgetränk. Ferner

Blume dies Elsterthales
reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem Geschmack, von Sr. Dureh-
lauecht Fürst grex als ein vorzügliches Bier anerkannt, empfiehlt die ä0

t I s P tFürstliche Brauerei Köstritz
Niederlage beider Sorten in Halle bei Herrn E. Lehmer, Bierdepöt, Rathha

E. Lehmer, Artern, und dessen Jiederlage bei R. Schorſf, Lindenstrasse 41, Eisleben.
asse, dessen PFilialo Firma

[9888

Natürliche Minerahvasser
aller Art durch fortgeſetzt eintreffende neue directe Zuſendungen von
Quellen ſtets von friſcher Füllung vorräthig.

Quell u. BRadesalze, Pastillen, Queilesalzseiſfen, See-
Kreuznachersalz, Wittekinder Mutterlaugensala,

Mutterlauge, Rademoor, Stassfurter Badesalz, ſowie
Uarzer Sauerbrunnen von Saxer in Grauhof.

Dr. Struwe's Selters- u. Sodawaeser
empfiehlt im Ganzen und Einzelnen die

Hauptniederlage natürlicher Mineralwasser in Halle a. S.Heimvola K Comp.
Lungen- und Halskranken,

Schwindſüchtigen und Aſthmaleidenden zur Anzeige,
daß die Pflanze „Homeriana“ für Deutſchland allein ächt bei dem unter
zeichneten, notariell beſtellten General-Depoſitär erhältlich iſt. Proſpekte über

rnst Weidemann, Licbenburg am Harz.

[1I188

2 dSpitzen See e
eden Auswahl u. allen Farben, in

ure
eſatzknopfe

Preiſen

endet n über dieſe Pflanze

h

Hummels haim.z Saalbahn: Station Kahla, Gera-Eichicht: Station Neuſt adt a. O.,
Poſtverbindung: Kahla, Neuſtadt.

S 50 Meter über dem Meeresſpiegel, romantiſche Lage, geſunde,
d ozonreiche Luft, gleichmäßige Temperatur, ringsum von herrlichſten

S Tannen-, Fichten- und Buchenwaldungen umgeben. Zwei Herzögl.
Schlöſſer, von denen namentlich das Neue die Bewunderung ller
Sachverſtändigen und Laien hervorruft, Sommer-Reſidenz des Her
zogs von Sachſen-Altenburg. Prächtiger Park, Thiergarten in un-

J mittelbarer Nähe. Wunderſchöne Promengdenwege. Prachtvolle
T Ausſichtspunfte in das nahe Sagl- und Orlathal, ferner auf den

S Thüringer Wald. Bequeme Ausflüge nach dem Rieſeneck (früherer
Wildpark) mit reizend gelegenen Jagdhäuschen, unterirdiſchen Pürſch-
aunlagen ec., nach dem idylliſchen mühlenreichen Leubengrund, na
der Feuchtenburg und dem lieblichen Herzog!. Schloſſe Frößliche
Ziederkunft.

Anfragen jegkicher Art ſind zu richten an das Auskunfts-
bureau zu Händen des Herrn G. W'olff, Amtsvorſteher.

Hotel zum Hüirsech.

h h dh

45 M. v. d. Stadt
d. Berl.

Potsd.- Magdeb. u.
Brounſchw. Eiſenb.

feine Kogirzimmer, Theater (Mitglieder des Heſſauer Hofihealers)bindungen täglich 3 Mal. Omnibuſſe zu jedem Zuge.

Saiſon
vom 15. Mai

bis
15. September.

Altbekannte Stahßlqueſlen, verbunden mit Stahl-, Fichtennadel-, Salz-
und Schwefelbädern. Ausgezeichneter Luft Curort. Schönſte W

oſtver
i Eigene Wade-Capelle.

Morgen und Nachmittag-Concerte. Anmeldungen und Anfragen wegen Ver-
miethungen der beiden Villen „Waldfriede“ und Cottage“ nimmt entgegen
0756) Verd. Piathner, Beſitzer des Vades Helmſtedt.

Angenehrner, billiger und ruhiger Sommerauſenthalt.
Sachsa- Vettenborn, 30 Min Poſtverbindung.

Die Bade- Verwaltung.

Bad Sachsa am Südharz.
Mit Station

[11474

Samel-Bäder.
Dr. A. Francke's Sandsäder im Jüräenthal, Halle a/S.

ei Muskel-Rheumatismus, Reißen und gichtiſchen Leiden als wirkſa

werden vorläufig jeden Wontag, Mittwoch und Freitag. Morgens von 712
Herren und Nachmittags von l-5 Uhr für Damen verabreicht.

ſtes
[11824

dung
m

c r

Interims Stadttheater
Dienstag, den 1. Juni 1885.

Einmalige Aufführung von:

Ländliches Sittengemälde von EcckmannChatrian.
Beide Rovitäten ſind mit großem Erfolge

Gröningen c.den Enſemble-Gaſtſpielen in Amſterdam, Haagg,
Billet-Verkauf: Gr. S

Loge 2,50 Sperrſitz 2 Part. 1 Galerie 50

Prstes Gastspiel des Berliner Reviden-Pnsemble.

Neu! Der Bureaukrat. Neu!
Schwank in 4 Akten von G v. Moſer.
Mittwoch, den 2. Juni. II. Gasßſpiel.

Neu! Freund Pritz. Neu!
chlamm 4, Vorm. 10-—-12, Nachm. v. 3 -5 Uhr.

aufgeführt am deutſchen
Theater in Berlin, Stadtth. Hamburg, Frankfurt a. M., Leipzig, wie S Große OperettenNovität mit vollſtän

„Restauration Kaiserhof“,
Bernburgerstrasse 21.

empfiehlt dem ſehr geehrten Publikum ſeine ſchön eingerichteten Lokalitäten,

Baumwolle, ſowie alle Arten
empfiehlt zu billigen

[11327

Marie Nebershausen,
Moritzthor 1.

Größte Auswahl in den ſo ſehr
beliebt gewordenen
ächten Schweizer Stickereien

ohne Appreèt
zu Fahrikpreiſen.
H. C. Weddy-Poenicke,

Leipzigerſtraße 7.

Spitzenſtoff
zu Aeberkleidern und [11810

Spitzen-Umhänge
im neueſten Geſchmack empfiehlt
Wilh. Walter, Leipz.-Str. 92.

pelzwaaren
übernimmt zum Conserviren gegen
Motten und Feuersgefahr

Chriöstian Voigt.
Schmeerür. 33/34. Foſtſtr. 9/10.

Engl. Biscuit
täglich friſch, eigenes Fabrikat,

Pr. Davià Jöhne,
Geiſtſtr. I. Markt 19.

[6234

Teppichbeet, Blumen und Gemüſe
pflanzen empfiehlt 11728

F. Weidling, Thorſtraße 37.

Neue
Isländer NMatjes- Heringe

empfiehlt billigſt 1819G. PFriedrich,
Rärgasse 10.

Jmmer noch
ſehr ſchönen Sauerkohl,

harte, ſaure Gurken,
(für Wiederverkäufer in Schocken),

Preißelbeeren (mit u. ohne Zucker),

Heidelbeeren in Flaſchen, billigſt bei

G. Friedrich,
Bürgasse 40.

Grün's
Wein-RKeſtaurant,

Rathhausgasse S.
[11785Täglich

friſcher Helgoländer Hummer,
Diners, Sonpers-

C. Schoke,

Victoriatheater in Halle a/9.

Montog, den 31. Mai.
Zum 3. Male

„la Naseotte“.

dig neuer Ausſtattung.
Dienstag, den 1. Juni.

Zum 4. Male.
„La Naseotte“.

Hofjäger.
Heute Dienstag, Abends 8 Ahr

Grosses Concert

[11813

Garten, Colonnade, ſowie eine vorzüglich asphaltirte, mit freundkicher Kegel-
ſtude verſehene W Kegelbahn zur gefälligen Benutzung. [11833 der an en Capelle des Kgl.

B. Kegelbahn noch für einige Abende zu beſetzen. Schulz Magd.

Auf dem hohen Petersberg.
ienstag den 1. Juni Wurstfest.

E. Römer.

Am Himmelfahrtstag Concert. Anf. Nachm. 3 Uhr. Nachdem Balll.

Na m ts. Nr. 36.Mlitair- un Streichmusit.
Entrée à Perſon 30 Pfg.
O. W iegert, Kapellmeiſter.

Billets im Vorverkauf zu ermäßigten
Preiſen, wie bekannt. (11320

e

e



S

A. Markt 4. Halle a. S. A. Markt 4.Hanufactar-, Hode-Waaren, Seidenstoſfe, Sammete, Leinen, Elsasser Baumwoll-Waaren, Gardinen,
Flanelle, Tücher, Reise-, Sehlaſ- und Stepp-Decken, Bedruckte NMöbelstoffe, Besatz-Plüsche.

a Specialität 2 P Bade- Artikel.
Detaiſ- Verkauf

S ODriginalFabrikpreiſen.
Jn den moderuſten reinwollenen

9lEWMeiderstoſfſe
itzensetoffe, S/4 rein woll. Loop-Stoſte, (bisher 3 bis

dieſer Saiſon empfehle ich bei größter Auswahl als ganz beſonders vortheilhaft:

4 Mk.) für nur Mark 1,75 pr. Mtr. S/4 rein woll. Sommer-
Loclen in 1[2 verſchiedenen Farben Mk. 1,15 bis 1,25 pr. Mtr. Bor-
düren- Stoffe in Halbw' olle, vollſtändige Robe Mk. 5,50. Bor-
düren-Stoſſe in s 4. Rein woll. größtes Sortiment und beſte

Qualitäten pr. Mtr. Mk. 1,50, 1,75 und 2,00.
S/4 engl. Mohnair in 20 verſchiedenen Farbenſtellungen, die

W reichliche Robe nur Mk. 5,50. De
PrimarBeseatzrPlüsche., Mtr. Mk. 3,00, 2. Qual. Mk. 2,50.

Größtes Lager üm schwarzen u. Couleurt. Cachermmirs.

C Elsasser WVaschstoffen,
jeder Preislage und in den mannichfaltigſten Farbenſtellungen und Deſſins habe ich größtes Lager und gehen darin täglich Neuheiten ein.

Durch Maſſenverkauf in

Damen Und Mäcdoehen-Confection
und eigene Herſtellung bin ich im Stande, ſowohl die einfacheren als auch die beſſeren Genres gleich meinen übrigen Artikeln zu den denkbar niedrigſten
Preiſen zu notiren.

Zur Frühjahrs- Saison befinden ſich ſtets preßrrre Hundert Pidcen der neneſten Regen-Havelocks und
Paletots am Lager von 6—-10 Mk, ans rein woll. Stoffen von 10-15 Mk. Promenaden-Häntel und Vmhänge aus modernen
schwarzen Stoffen, elegant mit Spitzen und nach neueſten Facons gearbeitet, Mk. 85-24. ReinwosllI. schwarze Soleil-Jaquets
mit Spitzen, ſehr elegant garnirt, Mk. 7,00, 8,00, 9,00 bis 12,00. Rein woll. Angora- Mäntel Mk. 9,00--12,00, 15,00-—18,00.

Ferner empfehle ich meine bekannten Nummern in

d EUlasser Iemdentuchen,
Qual. I. 48 Pfg. pr. Mtr., Qual. II. 40 Pfg., Qual. III. 33 Pfg. pr. Mtr.,

Qual. IV. 30 Pfg. pr. Mtr.
Reinleinen abgepaßte DBamast-Handtücher Yntzend Mk. 5,00, 6,00, 7,650, 9, 00. Reinleinen weiße Drell-Handtücher 18 Ffg., 23 Pfg., 30 Ffg., 35 Pfg

Reiuleinen grau Dreli-Handtücher 15 Pfg., 20 Ffg., 25 Pfg. Gläser-Tüecher 10 Pfg.

D Enßsglische Tüll- und Sächsische Zwirn-Gardinen.
Theils durch Ueberproduction, theils durch die große Concurrenz der Webereien haben dieſe Artikel eine Preisermäßigung von 15—-20 Pro

zent erfahren. Jch werde daher meinen werthen Kunden beim Kaufe dieſes Artikels große Vortheile in Anrechnung bringen.

150 em TüIllsardinen mit Einfassung, in großer Auswahl, Mtr. 90, 80 und 75 Pfg.
130 em TüllSardinmnen mit Pinfassung, in großer Auswahl, Mr. 75, 65 und 55 Pfg.

10/4 Prima sächsische Zwirn- Gardinen 40 und 45 Pfg.
s/4 Prima sächsische Zwirn- Gardinen 30 und 35 Pfg.

Manilla-Möbel- und Gardinen-Stoff mit Franze Berl. Elle 27 r
Große Poſten Tricot-Taillen, nur beſte Oualitäten und Farben, 2,75, 3, 4 u.

m Tricot-Kinder-Kleid chen.S Crren-. Damen Und Küäncder- Wäschein Leinen, Hemdentnech und Dow'las zu ſehr billigen Preiſen.
r

n

Pedacteur: W. Liebſch in Hallt. nd h der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. Halle, Gchauer-ächmetſchte ſche
Expedition der Halliſchen Zeitung: Große Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens dis 7 Uhr Abends

J. L



Penſionsgeſetze von 2100 1500
600 .4 der Staat. Derſelbe habe der Stadt nur 5 Jahre
gedient. Der andere, welcher zum 1. Juli in den Ruhe-
ſtand tritt, bezöge nach dem ſtädtiſchen Regulativ nur
ſeines Gehaltes und habe 40 Jahre der Stadt gedient.
Der erſtere nun verſtorbene Lehrer hatte nicht
2100 ſondern 2045 Ruhegehalt, die Stadt zahlte
nicht 1500 ſondern kaum die Hälfte. Das meiſte
Ruhegehalt kam aus der Küſterſtelle, welche Kgl. Re
gierungsſtelle iſt. Dann den Ausflug der II. Bürgerſchule nach dem Kyffhäuſer betreffend heißt es: „So ſehr

den Kindern eine ſolche Partie zu gönnen iſt, ſteht ſie
doch im Widerſpruche mit der in der Stadtverordneten
Verſammlung vertretenen Anſicht, eine Schulgelderhöhung
könnten die Eltern der Kinder der II. Bürgerſchule nicht
tragen.“ Das Schulgeld iſt vom 1. April ab bereits
auch an der II. Bürgerſchule erhöht. Sind denn die 2600
Kinder der II. Bürgerſchule nur Kinder armer Eltern,
daß ſie nicht einen Ausflug machen können

y Freiburg, 30. Mai. (Unſtrutbahn. Aus
zeichnungen. Gewitter.) Anmtlichen Nachrichten
zufolge findet die landespolizeiliche Begehung des projec
tirten Bahnhofes Freyburg und der Halteſtelle Balg-
ſtedt am 8. Juni ſtatt. Für Ermittelung von Jagd-
vergehen erhielten der Domgärtner Lindam in Naumburg
15 Prämie und der Gutsbeſitzer Gottfried Willweber
in Größnitz bei Freyburg ein werthvolles Bild als Ehren
geſchenk ſeitens des Allgemeinen deutſchen Jagdvereins.

Geſtern Abend entluden ſich mehrere ſehr ſchwere
Gewitter über unſrer Gegend. Jn Kirchſcheidungen fuhr
der Blitz in eine Scheune; letztere wurde ein Raub der
Flammen.

Die Jubiläums Ausſtellung in Berlin.
Ein Gang in's klaſſiſche Dreieck.

Zum erſten Male ſeit Errichtung des neuen Deutſchen
Reiches iſt die einheimiſche wie die fremde Kunſt nach der
Reichshauptſtadt zu einer Ausſtellung geladen worden.
Wie faſt alles Bedeutende im preußiſchen Staate in Be
ziehung zu dem Herrſcherhauſe der Hohenzollern ſteht, ſo
iſt es auch mit dieſer Ausſtellung der Fall: ſie findet
unter dem Protektorate des Kaiſers zum Gedächtniß der
Stiftung der akademiſchen Ausſtellungen durch Friedrich
den Großen vor hundert Jahren ſtatt. Nur der kann
rüſtig vorwärts ſtreben, der weiß, was hinter ihm liegt,
und die Vergangenheit kennt und ehrt; „wohl dem, der
ſeiner Ahnen gern gedenkt“, waren die Worte, mit denen
der Kronprinz ſeine Rede bei der Eröffnungsfeier ſchloß.
Es war ein guter Gedanke, mit der Ausſtellung moderner
Werke eine Sammlung älterer Meiſter zu verbinden, aus
welcher man den Gang, den unſere einheimiſche Kunſt in
den letzten 100 Jahren genommen hat, erſehen und ver
folgen kann. Jn dieſer Beziehung hiſtoriſch, iſt die Ju-
biläums- Ausſtellung in ihrem Hauptcharakter international,
den Wettkampf der Nationen auf einem Gebiete veran
ſchaulichend, welches zu ſeinem Gedeihen der Segnungen
des Friedens bedarf und wo das. Fremde in den beſten
Leiſtungen aufhört fremd zu ſein und Gemeingut aller ge
ſitteten Nationen wird.

Der Platz, wo die Jubiläumsausſtellung ſich befindet,
war vor einem Jahrzehnt noch eine öde Sandfläche. Jm
Jahre 1879 wurde er für die Berliner Gewerbeausſtell
ung in einen anmuthigen Garten mit Springbrunnen,
Teichen, grünen Raſenflächen und Buſchwerk umgewandelt;
Bogenreihen der Stadtbahn durchſchneiden ihn. Vor 2
Jahren erſtand auf ihm jener Palaſt aus Glas und Eiſen,
der zuerſt die Ausſtellung für Hygiene und Rettungs
weſen in ſich aufnahm. Jhr folgten andere kleinere Aus
ſellungen nach. Die Hallen dieſes „Landesausſtellungs-
palaſtes“, der vom Centrum der Stadt aus in wenigen
Minuten per Stadtbahn zu erreichen iſt, mußten zum
Zwecke der Kunſtausſtellung im Jnnern umgebaut wer
den, um für alle die 3000 Kunſtgegenſtände das paſſende
Seiten- und Oberlicht zu gewähren. Wie es im Jnnern
ausſieht, welche Prunkräume hier geſchaffen wurden, da-
von ein ander Mal. Für heute ſei nur erwähnt, daß
eiwa ein Drittel aller Kunſtgegenſtände aus dem Aus-
lande, aus England, Oeſterreich, Skandinavien, Belgien,
Holland, Rußland, Jtalien, Spanien, hierher gelangt iſt,
und daß namentlich die engliſchen Kunſtwerke faſt wider
Erwarten, denn die engliſche Kunſtgeſchichte iſt arm
an großen Namen und bahnbrechenden Schulen diebchſte Bewunderung der Kunſtfreunde erregen. Freilich
s die beiden am meiſten geſchätzten Meiſter keine Eng

„änder, ſondern der eine, Herkomer, von Geburt ein Baier,

Zweite BVeilage zu e 126 der Halliſ
Juni 1886.

J Eilenburg, 30. Mai. (Selbſtmord.) Am 26.
Mai er. ertränkte ſich die 82 jährige Wittwe Dorn aus
Gonna in der Mulde; die Leiche derſelben wurde unweit
des Dorfes Laußig im Waſſer gefunden und von den
Jhrigen beerdigt. Lebensüberdruß ſoll das Mokiv dieſer
unſeligen That geweſen ſein.

8 Heldrungen, 28. Mai. (Unwetter.) Geſtern
Nachmittag gegen 4 Uhr zog von Süden her ein von Blitzund Donerſchtagen begleitetes ſtarkes Gewitter über die

Stadt und den größten Theil der Flur hinweg. Es kam
brauſend mit großer Schnelligkeit, während nach Weſten
zu der blaue Himmel im hellſten Sonnenſchein erglänzte.
Da die erſten ohne Regen fallenden Hagelkörner ſo ziem-
lich die Größe von Haſelnüſſen hatten, wurde das
Schlimmſte befürchtet, um ſo mehr, als am 5. Auguſt v.
J. die Früchte eines großen Theiles der hieſigen Flur
durch Hagelſchlag gänzlich vernichtet wurden, ebenſo wie
am 19. Mai 1884 durch eine ſeit Menſchengedenken hier
noch nie dageweſene Ueberſchwemmung in Folge eines
Wolkenbruchs bei Hauterode. Der Regen ſtrömte geſtern
wolkenbruchartig herab und verwandelte die Straßen der
Stadt in wenigen Minuten zu reißenden Bächen. Die Hagel-
körner wurden mit dem Regen kleiner, und obgleich ſie
an manchen Stellen dicht lagern, ſcheint doch der ange
richtete Schaden nicht ſo groß zu ſein. Als ſich das Un-
wetter verzogen hatte, zeigte ſich beim Waldſchlößchen eine
nicht unbedeutende Rauchwolke und es wurde befürchtet,
daß dort der Bliz eingeſchlagen haben könnte, doch als
die Spritzenmannſchaft dorthin kam, fand ſie das Regen-
waſſer von den Bergen in den geheizten Brennofen der
Ziegelei gedrungen, wodurch ſo viel Qualm verurſacht
wurde. An der Schmücke ſollen 8 Schaafe einer Heerde
in den herabſtürzenden Waſſermaſſen ertrunken ſein. Jn
der Mitte der vorigen Nacht zog abermals ein ſehr
ſtarkes Gewitter mit Blitzen und Donnerſchlägen durch
unſer Thal und brachte viel Regen und etwas Hagel.
Eine alte Wetterregel in hieſiger Gegend ſagt: „Wenn
im Winter der Schnee durch die Sonne thaut, kommt im
Sommer der Regen meiſt durch Gewitter.“ Dieſe Regel hat
ſich ſchon oft beſtätigt und ſcheint ſich auch in dieſem

Jahre wieder zu bewahrheiten denn der Schnee des ver-
gangenen Winters iſt größtentheils durch die Sonne weg-
geſchmolzen und wenn ja Thauwind kam, war ſeine Richt-
ung bis auf eine einzige Ausnahme aus Südoſten, bei
dem es daher auch nur wenig thauete, ſo daß die Sonne
dabei das Meiſte thun mußte.

n Gera (Reußz), 30. Mai. (Verſchiedenes.)
Für das 10. mitteldeutſche Bundesſchießen, für welches
die umfaſſendſten Vorbereitungen in vollem Gange ſind,
hat die hieſige Stadt als zweiten Ehrenpreis zwei kunſt
voll aus Eichenholz gearbeitete Schreibſtühle geſpendet.
Die von der hieſigen Firma Horn u. Patzelt gefertigten
und in altdeutſchem Geſchmack geſchnittenen braunen Leder-
decken, mit welchen die Rückenlehnen der beiden Stühle
überzogen ſind, zeigen zwiſchen Arabeskenverzierungen die
Embleme der Jagd und Schützenkunſt. Einen andern ſehr
werthvollen Ehrenpreis hat ein langjähriges Mitglied der
hieſ. Schützengeſellſchaft, Herr Heinrich Semmel geſtiftet.
Es iſt eine prächtige Kryſtallbowle mit 6 Gläſern und
einem ſilbernen Schöpflöffel. Metallunterſatz und Deckel

ſind ganz fern geblieben.

aber nach Berlin wollten ſie nichts ſchicken.
Laſſen wir den Ausſtellungspallaſt zunächſt, von der

Station Lehrter Bahnhof der Stadtbahn kommend, links
liegen und begeben wir uns nach jenem Theile des Gar-
tens, welcher von den Tagen der Hygieneausſtellung her,
weil dort der Hauptausſchank der Brauereien ſtattfand,
den Namen „naſſes Dreieck“ trägt. Da erhebt ſich links
auf einem Hügel die Mittelfront eines altegyptiſchen Tem-
pels mit zweit geflügelten Sonnenſcheiben über dem Haupt-
eingang und den in den weißen Stuck der Wandflächen
eingegrabenen und dann mit Kalkfarben übermalten Götter
und Herrſcherfiguren und Hieroglyphen. Hinter dieſer für
unſer Auge ſo ſeltſam gebildeten, getreu einem egyptiſchen
Tempel nachgeahmten Front befinden ſich mit Lotosblumen
geſchmückte Säulenreihen, zwiſchen welchen fünf farben-
reiche Bilder hervorleuchten, auf denen unſere beſten
Orientmaler für unſere afrikaniſchen Colonien wichtige Be
gebenheiten in den Tropen dargeſtellt haben. Wir ſehen
Stanley's Raſt an den Waſſerfällen des Congo (von
Körner und Gentz), die Flottendemonſtration vor Sanſi-
bar (von Eſchke), den Abſchluß der Blutsbrüderſchaft
zwiſchen einem Häuptling und Dr. Peters (von Jacoöb),
ein ergreifendes Bild vom Vorderdeck der „Möve“ nach
Ausſchiffung der Leiche Nachtigalls (von Saltzmann) und
endlich den Dr. François und den Lieutenant Wißmann
auf der Elephantenjagd am Kaſſai, einem Nebenfluſſe des
Congo (von Bracht, Frieſe und Höcker). Dieſes Tempel-
innere trägt den Namen Kaiſer-Diorama.

Geradeaus in der Ecke des nunmehr „ſclaſſiſches
Dreieck“ benannten Gartenraums iſt ein Kunſtbau entſtan-
den, in deſſen Jnnerem die Errungenſchaften des deutſchen
Reichs auf dem claſſiſchen Boden Griechenlands und Klein
aſiens verherrlicht werden. Auf dem Wege zu den Stu-
fen dieſes Tempelbaues kommen wir an jenem Obelisk
aus Porphyr vorbei, welcher 1878 bei der Rückkehr des
von den r des letzten Attentats wiedergeneſenen
Kaiſers auf dem Potsdamer Platz errichtet worden war.
Die Säule ſelbſt erinnert uns heute nicht mehr an jenes
elende Ereigniß, das die ganze Nation in Trauer verſetzte.
„Wilhelm dem Erſten, Kaiſer und König, nach fünfund-
zwanzigjähriger ſegensreicher Regierung. Dem Neuge-
ſtalter des Heeres, dem ſieghaften Feldherrn. Dem
Wiedererwecker, dem Mehrer und Schirmer des deutſchen
Reichs. Dem weiſen Geſetzzeber, dem Vater des Vater
landes“ ſo lauten die Jnſchriften, welche ſich um die
Seitenflächen ziehen die Vorderſeite ſchmückt ein Reichs-
adler und das von Prof. Schaper modellirte Medaillon
portrait Kaiſer Wilhelms.

Die beiden gaßen claſſiſchen Errungenſchaften des
deutſchen Reiches heißen Olympia und Pergamon. Dort j

der andere, Alma Tadema, ein Holländer. Die Franzoſen grub deutſcher Fleiß und deutſche Bildung die Schätze des
z fe Auf der internationalen Ausſtellung in München 1883 waren ſie noch ſtark vertreten,

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
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der Bowle, ſowie der Löffel ſind vergoldet. Von Sr.
Durchlaucht dem regierenden Fürſten iſt der durch ſeine
wiſſenſchaftlichen Forſchungen in weiten Kreiſen rühmlichſt
bekannte Profeſſor der Mathematik und Naturwiſſen
ſchaften, Dr. Liebe hier, zum Hofrath ernannt worden.

Die nicht ungefährliche Krankheit, von welcher unſere
Durchlauchtigſte Fürſtin vor acht Tagen befallen wurde,
hat ſich in erfreulicher Weiſe gebeſſert, ſo daß nunmehr
keine Gefahr für das Leben der allbeliebten und verehrten
Landesmutter zu befürchten iſt. Das mit Hagelſchlag
verbundene Gewitter, welches ſich am 27. d. M. über
unſerer Gegend entladen, hat auch in den Fluren der be-
nachbarten Ortſchaften Mühlsdorf, Pörsdorf, Dürrenberg,
Leſſen, Steinbrücken und Groß-Aga großen Schaden an
gerichtet. Das Getreide iſt auf vielen Stellen ſo nieder
geſchlagen, daß die Beſitzer ſich genöthigt ſehen, die Felder
umzuackern und aufs Neue zu beſtellen.

Arnſtadt, 30. Mai. (Nachträgliches vom
Wolkenbruch. Unterſtützung.) Die am meiſten ſicht-
bar geweſenen Spuren der Verwüſtung des am letzten
Montag im benachbarten Dorfe Alkersleben niederge-
d Wolkenbruches ſind, inſoweit dies den Ort ſelbſt
etrifft, von den emſig ſchaffenden Bewohnern durch Weg-

räumen von Steingerölle und Schlamm zum Theil nun
verwiſcht worden. Dagegen werden die argen angerichteten
Beſchädigungen an den Wohnungen und Wirthſchaftsge-
bäuden, den Brücken, dem Flußbette der Wipfra und den
hart angrenzenden Gärten, Wieſen und Aeckern in dieſem
Jahre wohl überhaupt nicht beſeitigt werden können und
die total verhagelte Flur, ſowie die angrenzende von
Ettiſchleben gewährt nach wie vor den traurigſten Eindruck.
Schnelle Hilfe thut Noth und es hat ſich ein Comitee,
beſtehend aus dem Bezirkslandrath, dem Ortsgeiſtlichen,
dem Lehrer und den Vorſtehern der Gemeinde Alkersleben
gebildet, für Hülfe nach Kräften zu ſorgen und deshalb
einen öffentlichen Aufruf erlaſſen. Auch die kleinſte Gabe
wird dankbar entgegengenommen. Liebesgaben wolle man
an den fürſtlichen Landrath Drechsler in Arnſtadt ein
ſenden. Jm benachbarten Holzhauſen erblindete ein
durch die Strapazen des 1870er Feldzuges ſtets leidend
geweſener Einwohner, Joh. G. Hohnhaus. Auf ſein Ge-
ſuch iſt ihm nun erfreulicherweiſe durch das Reichskanzler
amt eine jährliche Unterſtützung von 816 zugeſichert
worden.

7 Deſſau, 30. Mai. (Allerlei.) Der Herzog
nebſt Gemahlin, der Erbprinz und Prinz Eduard haben
ſich heute zur Theilnahme an den Tauffeierlich-
keiten nach Schloß Albrechtsberg begeben. Zur Mit-
wirkung bei den Bayreuther Feſtſpielen iſt wiederum an
wei Mitglieder unſerer herzogl. Hofcapelle der ehrenvolle
uf ergangen. Dieſelben werden ſich im Monat Juli

nach Bayreuth begeben. Jm Monat Auguſt finden
hier die Regimentsübungen ſtatt. Die Diviſions-
manöver werden wiederum in der Altmark abgehalten.

Es wird, wie verlautet, das neue Steuergeſetz nochmals
den Landtag beſchäftigen und es wird beabſichtigt, dem
ſelben eine Novelle zu dieſem Geſetz vorzulegen. Auch
haben einige Abgeordnete die Abſicht, noch Anträge auf
Abänderung einzubringen. Namentlich ſoll die Frage
wegen der Doppelſteuerung noch einer Richtigſtellung

alten Zeustempels und Götterhaines aus, hier auf Klein
aſiatiſchem Boden fand Humann in einer Vermauerung
den Fries eines Altars vor, welcher in Marmor den
Kampf der Götter mit den Titanen (den Rieſen und Un
geheuern der griechiſchen Sage) in höchſter leidenſchaft-
licher Bewegung darſtellt. Die olympiſchen und pergame-
niſchen Funde ſind Gemeingut aller Gebildeten geworden;
hier im claſſiſchen Dreieck aber ſind die Trümmer zu einem
Ganzen vereinigt und für die große Maſſe des Volkes,
die in dieſem Sommer hierher ſtrömt, veranſchaulicht
worden. Was erſt Bruchſtück und Seltenheit für Gelehrte
und Kenner war, iſt hier farbige lebensvolle Wirklichkeit.
Breite Stufen führen empor, an den Stirn- und Seiten-
wänden der beiden Treppenwangen zeigen ſich 6 Platten
jenes in Pergamon gefundenen Götterkampfs in Gyps-
nachbildung. Oben erhebt ſich auf dem mächtigen Unter-
bau der Tempel des Zeus von Olympia. Auf doriſchen
Säulen ruht der Giebel, in deſſen blau grundirtem Felde
ein Werk des Paionios, 13 Figuren, in bunter Bemalung
nachgebildet iſt; in goldigem Schein ſchaut vom Giebel-
firſt Nike, die Göttin des Sieges herab. Hinter dieſer,
von den Bauräthen Kyllmann und Heyden aufzgeführten
Tempelfront, bei deren Bau die Kunſtgelehrten mit Rath
zur Seite ſtanden, befindet ſich das Pergamon-Panorama,
Von dem Altan einer römiſchen Villa aus blicken wir
auf die Stadt des Attalos, eines Freundes der Römer
und Förderers der Künſte; ſie baut ſich amphitheatraliſch
vor unſeren Augen auf, den Hinte grund faſſen Berge,
Thäler und Flüſſe im Glanze der Abendſonne ein, vom
pergameniſchen Altar lodert das Opferfeuer zum Himmel
empor. Kenner ſagen, unter den vielen in der letzten Zeit
entſtandenen Panoramen gäbe es kein ſchöneres. Die
Studien dazu ſind von den Malern Kips und Koch an
Ort und Stelle gemacht worden. Die bemalte Leinewand
iſt 64 Meter lang und 14 Meter hoch.

Zwiſchen dem egyptiſchen und dem olympiſchen Tem
pel, nahe dem erſtern, haben die Künſtler ſich ein Heim
bereitet, das von einem ſeltenen maleriſchen Reize iſt. Es
iſt die Nachbildung einer Oſteria (Wirthshaus) in Capri.
Vor dem alten links oben mit einem luftigen Holzbalkon
und ſonſt mit verſchiedenen wunderlichen Reliefs geſchmück-
ten Gemäuer zieht ſich ein Laubengang hin, in einen alten
Sarkophag ſprudelt ein Brunnen ſein Waſſer, durch eine
weite Vogenöffnung ſieht man in einen kühlen bildge-
(chmückten Raum hinein, wo, wenn auch nicht capreſiſcher
Feuerwein, ſo doch hoffentlich ein anderes trinkbares Ge-
wächs verſchänkt werden wird. Eine ſchmale Treppe führt
ſeitlich zu dem platten mit einem Velarium zum Schutz
gegen die Sonne überſpannten Dache, von wo man auf
die heiter wogende Menge der Ausſtellungsbeſucher ſtatt
auf das wunderbare Meer des Südens herabſehen kann.



unterzogen werden. Das Geſetz iſt bereits vom gerzee
vollzogen und publizirt. Geſtern Abend um hr
bis bald um Mitternacht entluden ſich fern von unſerer
Stadt ſchwere Gewitter, welche uns nur leichten Regen
brachten. Heute wurde zum Beſuch des yGartens der erſte Extra Seg aus Berlin abgelaſſen,
der uns auch eine anſehnliche Zahl Naturfreunde zuführte.

Ein Knecht der hieſigen Domäne war in der Nähe
des Landhauſes beim Schafwaſchen beſchäftigt. r
dieſer Beſchäftigung nahm der Knecht ein Bad; plötzli
verſank er und ertrank. Die naſſe warme Witterung
hat das Wachsthum der Saaten ungemein gefördert,
namentlich verſpricht die Heu- und Futterernte eine
brillante zu werden. Gurken werden zum Preiſe von
40 prnu Stück angeboten.

Leipzig, 30. Mai. (Leipziger Theaterver-
hältniſſe.) Bei dem lebhaften Jntereſſe, welches die
Einwohnerſchaft unſerer Stadt den hieſigen Theaterver-
hältniſſen entgegenbringt, und das ſo groß iſt, daß zum
Beiſpiel auch während der Sommermonate die Vor-
ſtellungen nicht einen Tag unterbrochen zu werden brauchen,
wird ein Beſchluß, der geſtern in der Plenarſitzung des
Rathes gefaßt worden iſt, Anlaß zu ſehr bewegtem Mei-nungsaustauſch geben. Dieſer Beſchluß richtet ſich dahin,

daß dem derzeitigen Pächter der beiden Stadttheater,
Direktor Stägemann, auf ſein Anſuchen der Pacht-
contract nach Ablauf des jetzigen Pachtverhältniſſes auf
weitere 6 Jahre, d. i. bis 1. Juli 1895, verlängert
worden iſt. Wie ſtets, ſo beſtehen auch r in
Beurtheilung der hieſigen Theaterzuſtände verſchiedene
Parteien. Die Einen ſind mit den Leiſtungen der jetzigen
Direktion zufrieden, während eine andere Partei, wozu
namentlich die Wagnerianer gehören, jedenfalls mit dem
Beſchluſſe des Rathes, welcher die Stägemannſche Direction
auf lange Zeit hinaus ſichert, ſehr unzufrieden ſein wird.
Es wird von dieſer Seite Director Stägemann vorge-worfen, daß er ſich bei Leitung ſeines Kunſtinſtituts allzu

ſehr vom Geſchäftsintereſſe beeinfluſſen laſſe. Der Be-
ſchluß des Stadtrathes hat nun noch die Zuſtimmung des
Stadtverordneten-Collegiums zu erfahren, doch glauben
wir nicht, daß dieſe Zuſtimmung verſagt werden wird.
Ohne Zweifel wird man aber bei dieſer Gelegenheit dem
Director Stägemann deutlich zu verſtehen geben, daß man
erwartet, er werde das Vertrauen, welches man ihm 4
Verlängerung des Pachtcontracts entgegenbringt, dadur
zu würdigen wiſſen, daß er den Ruf des Leipziger Stadt
theaters als eines Kunſtinſtituts erſten Ranges zu erhalten
verſteht.ſteh p. Koburg, 29. Mai. (Vom Hofe.) Die
Herzogin von Edinburg iſt hier wieder eingetroffen.

Gelegentlich der Uebergabe des impoſanten, in
ſeinem Verkehr ganz Thüringen (exel. Altenburg) umfaſſenden
Poſtgebäudes zu Erfurt erinnert die „Thür. Ztg. daran,
daß genau 610 Jahre verfloſſen ſind, ſeit das erſte
deutſche Poſthaus vollendet wurde. Es iſt dieſes das
Poſthaus des deutſchen Ordens zu Marienburg. Daſſelbe
wurde gleich nach der Einweihung der Marienburg (1276)
eingerichtet. So t es: Der große Umfang des Ordens-
ebiets, die Briefſendungen zwiſchen dem OrdensConvent,nen Heermeiſter in Venedig und den auswärtigen

Fürſten, die Entlegenheit vieler Komtureien vom Haupt-
Ordenshauſe, der erbauten Burgen, Städte und Flecken,
an welche die Befehle des Hochmeiſters und des Statt-
halters und die Einberufungsſchreiben zu den Ordens-
kapiteln Verſammlungen der Ritter) ergingen und welche
an jene wieder Berichte erſtatten mußten, auch der gegen-
ſeitige Briefwechſel der Ordensleute und Ritter unter ſich
und mit den Bekannten und Freunden in Deutſchland und
Jtalien, dies zuſammen machte nun eine ſichere, feſte An
ſtalt nöthig, die Briefe zu befördern. Und eine ſolche
Anſtalt ward gleich nach der Einweihung der Marienburg,
1276, eingeführt. Jn der Vorburg (dem Vorhofe) eines
jeden Ordenshauſes waren außer den WirthſchaftsGe
bäuden die Wohnungen der Beamten und der Dienerſchaft.
Für die Briefſendungen (nun Poſten genannt) waren be-
ſtimmt: Der Wything, Ordens-Stallmeiſter (und Poſt
meiſter im eigentlichen Sinne) führte als Hauptbeamter
die Aufſicht über die auswärtigen Geſchäfte; er wurde
nur zu den höchſt wichtigen Verſendungen und Beſtellungen
gebraucht, ritt als Stallmeiſter bei Feierlichkeiten dem
Hochmeiſter voran, beſorgte die Briefſendungen, beaufſich
tigte den Poſtſtall und bezog ein ſtattliches jährliches
Gehalt. Die Briefjungen oder Poſtillone mußten mit
ihrem Briefſacke bis zum nächſten Ordenshauſe reiten, die
Sendung abliefern und die daſelbſt vorhandenen Brief
packete zurückbringen. Sie waren, wie noch unſere heutigen
Poſtillione, in blaues Tuch gekleidet. An jedem Ordens-
hauſe wurden die Sendungen durch einen dort auf friſchem
Pferde wartenden anderen Briefjungen weiter befördert
bis zum letzten Beſtimmungsorte des Schreibens. Die
beiden erſten Großmeiſter des deutſchen Ordens,
welche mit den zum Hochmeiſterthum gehörigen
Landen ſammt allen Regalien belehnt wurden,
und ſich ſeitdem Hochmeiſter nannten, gehören dem thü-
ringiſchen Dynaſtengeſchlecht an. Es waren Hermann
von Salza und Landgraf Conrad von Thüringen.

Die Stadtverordneten von Zwickau beſchloſſen
mit großer Majorität, die Frage der Einführung einer
Bierſteuer hier zur Zeit auf ſich beruhen zu laſſen.

Die Prophezeiung, daß das Jahr 1886 ein ſehr
gewitterreiches ſein werde, ſcheint in Erfüllung zu
gehen, denn die elektriſchen Entladungen folgen in kurzen
Zwiſchenräumen aufeinander. Bei der Gefahr für das
Veben, die mit einem ſchweren Gewitter namentlich für
Diejenigen verbunden iſt, welche im Freien vom Unwetter
überraſcht werden, iſt Folgendes beherzigenswerth: Man
ſuche, falls man ſich im Freien befindet, beim Herannahen
eines Gewitters möglichſt eine Wohnung zu erreichen.
Auf jeden Fall hüte man ſich, den einzigen hohen Gegen-
ſtand auf freiem Felde zu bilden oder ſich unter einzeln
ſtehende Bäume zu begeben. Wird man vom Wetter
überraſcht, ohne noch rechtzeitig Schutz ſuchen zu können,
ſo thut man am beſten, ſich platt auf die Erde zu legen,
da in dieſem Falle die Befahr, vom Blitz getroffen zu
werden, ſehr verringert wird. Jn den Wohnungen halte
man ſich während der Dauer eines Gewitters nicht in der
Nähe metalliſcher Leitungen, beſonders nicht unter Gas
leitungen, auf. Das Offenhalten eines Fenſters empfiehlt
ſich namentlich bei kleinen und niedrigen Zimmern, nur

ſuche man ſtarken Zug zu vermeiden. Aengſtlichen Leuten
wollen wir auch noch mittheilen, daß man bei einem des
Nachts ausbrechenden Gewitter vor der Gefahr, erſchlagen
zu werden, im Bett verhältnißmäßig am meiſten geſchützt
iſt, da die den Körper einhüllenden Woll reſp. Feder
decken ſchlechte Leiter der Elektrizität ſind. Die Gefahr
eines entſtehenden Brandes läßt es natürlich rathſam er-
ſcheinen, bei einem ſchweren Nachtgewitter ſich vom Lager
zu erheben.

Wegen Beleidigung des Oberlandesgerichts
zu Naumburg ſtand am Mittwoch der Redakteur der
„Germania“, Herr Th. Kühnemund, vor der zweiten
Strafkammer des Berliner n r I. Jnkriminirt
war ein in der Nr. 53 vom 12. März er. in der „Ger-
mania“ erſchienener Artikel, in welchem das Urtheil des
oben genannten Forums in dem Diätenprozeß gegen den
Abg. Heine einer abfälligen Kritik unterzogen wurde. Der
Präſident des Naumburger Oberlandesgerichts, ſowie ſämmt
lich Mitglieder des betroffenen Zivilſenats fühlten ſichdurch dieſen Artikel beleidigt und ſtellten den Strafantrag.
Der Angeklagte erklärte ſich für den Artikel verartyoetlich

wollte jedoch nicht die Abſicht zu beleidigen r und
das Maß einer erlaubten Kritik um ſo wenigen überſchritten
haben, als die Schlußbemerkung wöctlich einer Rede des
Abgeordneten Windthorſt entnommen wäre. Staatsanwalt

führte in ſeinem Plaidoyer aus, es ſei im vor-
iegenden Falle einem hohen Richterkollegium der Vorwurf

der Parteilichkeit gemacht worden und dies ein ſo ſchwere
Beleidigung, daß er hierfür nur eine Freiheitsſtrafe alscatſprechense Sühne anſehen könne. Er beantragte ſechs

Wochen Gefängniß und Publikationsbefugniß in der „Ger-
mania“ und im „Reichs-Anzeiger“. Der Gerichtshof er-kannte dieſem Antrage Jena

Ein in der Seehäuſer Gegend verſuchter Luſt-
mord, deſſen Einzelheiten geradezu entſetzlich ſind, ver
t gegenwärtig alle Gemüther in fieberhafte Aufregung.
Als nämlich vor einigen Tagen die Gouvernante des
Gutsbeſitzers Herrn Thiede-Oſtorf, welche auf einem be-
nachbarten Gute zum Beſuche geweſen war, ſich allein
auf dem Heimwege befand, wurde ſie, wie dem „Altm.
Jnt.“ berichtet wird, plötzlich von einem Strolche ange
fallen. Letzterer hatte ſich ihr hinterrücks genaht, mit
ſeinen Händen ihre Augen zugedrückt und ſie niederzu-reißen verſucht. Einen Ungſſſchrei ausſtoßend, ſtrebte die

um Tode erſchrockene, den gewaltthätigen Menſchen, derſe mit eiſerner Fauſt um den Leib packte, von ſich zu

ſtoßen, was ihr aber nicht gelang; ihre Hilferufe verhall-
ten gleichfalls ungehört. Bei dem nun folgenden Ringen
waren beide einem bis zur halben Höhe mit Waſſer an
gefüllten Entwäſſerungsgraben nahe gekommen; in dasſelbe
errte der Strolch ſein Opfer hinein, dabei den Kopf des

ädchens wiederholt unter das Waſſer tauchend. Es ent
ſpann ſich nun ein Kampf auf Leben und Tod, bei dem
aber ſicherlich die ſchwache Dame unterlegen wäre, hätten
nicht ihre erneuten Hülferufe endlich Erfolg gehabt; ein
gellender Pfiff verſtändigte die Ueberfallene, daß Rettung
nahe ſei. Es war aber auch die höchſte Zeit, denn ſchon
machte ſich der Menſch bereit, ſeinem Opfer mit einem
Meſſer den Todesſtoß zu geben. Als dann in der Nähe
Stimmen laut wurden, ließ der Unhold ſchleunigſt ſein
Opfer fahren und eilte von dannen; leider iſt derſelbe, be
Zunſtigt von der herrſchenden Dunkelheit entkommen; doch
ürfte es gelingen, ſeiner habhaft zu werden, da er bei

dem Ringen nicht unbedeutende Kratzwunden im Geſicht
haben ſoll. Die Dame liegt jetzt ſchwer

krank darnieder.
Dieſer Tage hatte ein Kegler auf der Kegelbahn

des Schützenhofes zu Ohrdruf das Unglück, beim Auf-
legen der Kugel mit der Hand zu nahe an die Aufleg-
bohle zu gerathen und ſich von drei Fingern die
Nägel vollſtändig abzureißen. Der Verletzte wurde in
ſeine Wohnung gebracht und wird wohl längere Zeit zu
ſeiner Wiederherſtellung gebrauchen.

Univerſitätsnachrichten.
Nach dem Tode Leopold von Ranke's iſt jetzt der

Geheime Regierungsrath Profeſſor Krauß Kummer Senior
der Berliner philoſophiſchen Facultät. Auch dieſer, der
übrigens als ordentlicher Profeſſor das 30 jährige Jubiläum
feiern kann, hat ſeine Lehrthätigkeit bereits eingeſtellt. Jhm
folgen dem Dienſtalter nach die Profeſſorey Eduard
Helmholz, Theodor Mommſen, Guſtav Kirchhoff, und Ernſt
Curtius. Senior der dortigen theologiſchen Fakultät iſt Prof.
D. Semiſch, der juriſtiſchen Geheimrath Dr. Karl Beſeler,
ger mediziniſchen Excellenz von Langenbeck.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der bisherige OberBibliothekar und ordentliche Profeſſor

an der Univerſität zu Göttingen Dr. Wilmanns iſt zum General
Director und zugleich zum Director der Abtheilung für Druck-
ſachen und der bisherige Bibliothekar Dr. Valentin Roſe zum
Abtheilungs Director der Königlichen Bibliothek zu Berlin er
nannt worden.

Militär und MarineEiner Notiz der „Frkf. Ztg.“ zufolge würden in der
Kaſerne des 81. r r in Frankfurt a. M.
die Fouriere im Velocipedfahren ausgebildet.

Ein veränderter Modus bei der Einſtellung von Re
kruten polniſcher Nationalität wird der „Kreuz-Zeitung“
zufolge im Herbſt d. J. nur inſoweit ſtattfinden, als der Pro-
centſatz von Soldaten polniſcher Zunge, welchen man bisher als
zuläſſig bei einem Truppentheil erachtet hat, noch weiter her-
untergeſetzt werden ſoll.

S. M. Kreuzer „Albatroß“ hat auf der Expedition
nach dem Bismarck-Archipel, über welche wir kürzlich be
richtet haben, nach dem Verlaſſen eine noch unbekannte
Durchfahrt durch den nördlichen Theil von Neu-
A3ä entdeckt; dieſelbe iſt etwa zwei Seemeilen lang, in der

ähe des Kap Jeſchke gelegen und von einem Schiffe von der
Größe des „Albatroß“ ohne Schwierigkeit zu paſſiren. Die neue
Durchfahrt wurde „Albatroß-Kanal“ getauft.“

Vermiſchtes.
(Der Felſen von Caſhel.] Von allen Ländern der Erde

beſitzt Jrland die meiſten Denkmale des grauen Alterthums;
aber auch kein Volk kettet ſich mehr an den Aberglauben, als die
iriſche Nation. Für ſie beſtehen Elfen, Waſſerweiber, Kobolde,
Nixen, Geſpenſter aller Arten. ſeat ie ſind die Schatzkammern
des Königs Maclachi von den feuerſchnaubenden Hunden noch
immer bewacht, wie die Geſänge von Tarah melden. Auch die
Märchen von Caſhel ſind für ſie keine Märchen, beſtehen doch
noch die Ruinen, worauf jene baſirt ſind. Jn der That iſt der
Felſen, der dieſe Mauern trägt, eine an ſich ſchon merkwürdigeErſcheinung. Er beſteht aus Kalkſtein und erhebt ſich in der
Nähe der Stadt, von der er den Namen trägt, allein aus der
Ebene. Wo er am abſchüſſigſten iſt, ſteht der alte Königsthurm,

SehauerSchwetſchke ſebs Bchdruckerei in Halle.

deſſen Grund auf Menſchenſchädeln ruhen ſoll.t Niemand weitwer ihn baute; ſein Alter ragt in die fernſten Zeitehaften Geſchichte der grünen Jnſel. An bicſen ſchien t
aälteſte Kathedrale Jrlands, die aber viel jüngeren Urſprun,,
iſt. Dann zeigt ſich König Cormacs Capelle. Cormac
Cuitlenara, König von Münſter, iſt übrigens der HeldRuinen. Er war der Verfaſſer des Pſalters von Co t
ſelbſt verloren gegangen iſt, aber den älteſten Chroniſten de
n zur Unterlage gedient hat. Er erſcheint auf ſeinem weißen

oſſe auf dem Felſen, wenn dem Lande Gefahr droht und man
ſieht ihn dann mit blitzendem Schwerte die Ruinen durchreiten
In der hiſtoriſchen Zeit, 1172, empfing Heinrich II. in der vog
damals erhaltenen Kathedrale die Huldigung des Königs Donal
von Limerik. Hier wurden auch die Schenkungen von dem
Könige gegen beſtätigt, die Daniel O'Brien gemacht hatte
Zicls bi anige ſind r Köäg Der iſde Volk

en rege Phantaſie an der glänzenden Urgeſchihängt und ſie mit liebevollſter Treue bewahrt. hie

Der Cercle Hippi gingen e Wie Epteſtr
er Cercle Hippique und der Cercle Equeſtre in Brühaben der „Voſſ. Ztag.“ zufolge am 18. Jul d. J. eine

internationale Pferde-Ausſtellung, zu der alle Ländereingeladen werden ſollen, zu veranſtalten beſchloſſen Die Ge

r 4 r r w. 1880 gew Comiteerfügung geſte orden. Der Communalrath giebt eiZuſchuß behufs Ausſetzung großer Preiſe. Negt an

Jagd und Sport.
Jetzt findet hauptſächlich die Jagd auf den Rehbock

ſtatt, welcher von jedem guten Waidmann nur mit der Kugel
geſchoſſen wird. Wie man allgemein hört, ſind die Rehböcke
jedoch in Folge des ſtrengen Winters noch ſehr mager oder
haben, wie der Jagdausdruck ſagt, wenig Wildpret. Auch die
Gehörne derſelben ſind, obgleich ſchon gefegt, doch ſehr ſchwach,
da gerade im Januar und Februar, wo daſſelbe im Wachſen
war, hoher Schnee lag und in Folge deſſen die kräftige Nahr
ung fehlte. Ein beſonderes Vergnügen gewährt gegenwärtig dasFuchsgraben. Es werden die Baue der duchſe in denen ſich

meiſtens fünf bis ſechs junge Füchſe befinden, aufgegraben, wo
r aſt regelmäßig Ueberreſte von Haſen und Rehkälbern

ndet.
Ein Diſtanzritt. Der Lieutenant von Zanſen, gen. v.

d. Oſten, vom 9. Ulanen Regiment ritt auf ſeinem zu dieſem
Zweg nicht vorbereiteten braunen Radantzer Wallach am Sonn
abend, den 22. d. M., früh 8 Uhr, aus Demmin fort und langte
am Sonntag früh 2 Uhr bei ſeinen in Berlin am Kurfürſten
damm wohnenden Angehörigen an, nachdem er in NeuStrelitz
und Granſee einige Stunden Raſt gemacht hatte. Da die faſt
ganz gerade Bahnſtrecke zwiſchen Demmin und Berlin genau
24 Meilen beträgt, ſo kann man die Entfernung bis zum Kur
fürſtendamm auf der weiteren Chauſſee wohl auf 27 Meilen
ſchätzen, welche einſchließlich Raſten in 23 Stunden, davon 17
Stunden im Sattel, zurückgelegt wurden. Reiter und Pferd
a dieſe Leiſtung ohne nennenswerthe Ermüdung über-

en.

Für die Reiſeſaiſon.
T. (Köenig's Coursbuch.) Das allbekannte im Verlag

von Albert Koenig in Guben erſcheinende Coursbuch (Preis 40
Pfge.) iſt mit den Sommerfahrplänen jetzt zur Ausgabe gelangt.
Daſſelbe enthält nicht nur die überſichtlich zuſammengeſtellten

ahrpläne für Mittel und Norddeutſchland, mit einer Eiſen
ahnkarte, ſondern auch in einem Anhange Mittheilungen über

Rundreiſe- und Saiſonbillets und wird allſeitig als höchſt zuver
läſſig empfohlen.

Literariſches.
Von dem „Berlin im Kaiſerreich“ betitelten Roman

Cyclus von Hugo Bürger (Lubliner) iſt bereits die vierte
Auflage der 1. r „Die Gläubiger des Glücks“
(Breslau und Leipzig, S. Schottländer) erſchienen.

G. C. Kühlewein.Getxreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.
Erfurt den 29. Mat 1886. Jm Getreidegeſchäft blieben

Umſätze auf den nothwendigen Bedarf beſchränkt.
156--165, R 145--149, Gerſte 125--150, Hafer

138--142, Raps otter 230--255, Lein 240--275 .4ver 1000 Kilo. Pohn, blau, 46-47, do. grau Erbſen,
und grün, 15-—-16, do. Victoria 15,80--17, Linſen

ohnen, weiß, 18—21. Viehbohnen 13—-14, Wicken 1950- 1450,

e e etutterm „50, Gerſtenſchro Graupenfutter 66,Erbſenſchrot 10-10,50 .4 per 100 Kilo. v

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Schwediſche Reichs Hypotheken-Bank 4 pCt.

Pfandbriefe von 1879. Die nächſte Ziehung findet im Juni
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 4 pEt. bei der Aus
rinng iſi r Weg eubu ger, Berlin,ranzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämievon 4 Pf. pro 100 Mark. ß W

Verkehrsnachrichten.
Bremen, 29. Mai. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Hermann“ iſt geſtern Nachmittag 6 Uhr und der
Dampfer „Werra“ von derſerben Geſellſchaft geſtern Abend 11
Uhr in NewYork eingetroffen.

T Trieſt, 29. Mai. Der Lloyddampfer „Espero“ iſtmit der vſtindiſch- chineſiſchen Poſt heute Vormittag aus Alexan
drien hier eingetroffen.

Hamburg, 30. Mai. Der a „Wieland“der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von NewYork kommend, geſtern Abend 11 Uhr in Plymouth
eingetroffen.

Interessant für jeden Raucher.
et e Oberpfalz, Poſt Neuſtadt. Herren Wild Co.!

Auf Jhre vor Kurzem an mich gerichtete Anfrage erwidere ich,
daß ich mit Jhrer „Hygiea“Cigarre in der That ſehr zufrieden
bin und daß ich in derſelben nach langem Suchen eine Cigarre

efunden habe, die mir nach Geſchmack, Geruch und in Brand
ehr gut entſpricht. Eine größere Beſtellung für mich und

Collegen wird in Bälde folgen. Hochachtungsvollſt Franz Koch,
Pfarrverweſer.

Die gen a Gigarre wird nur aus fein aromattiſchen,
importirten Tabaken angefertigt und verurſacht den ſchwächſten
Rauchern keinerlei Beſchwerden. Die alleinigen Eigenthümer
dieſer geſetzlich vor Nachahmung geſchützten „Hygiea“ Cigarre,die Herren Wild Co. in Frankfurt a. M., verſenden Probe
kiſtchen mit 100 Stück zu 650 und 5 Kiſtchen zu 30.
franco gegen Nachnahm oder S des Betrages und
nehmen nichtconvenirenden Falles ſelbſt angebrochene Kiſtchen
auf ihre Koſten zurück. [11239

Beſonders zur jetzigen Jahreszeit iſt eine mehrwöchentliche
Kur mit Birresborner Mineralwaſſer ſehr zu empfehlen. [11741

Als rationelle, ſparſame hochfeine Koſt in der Familie,
für das Alter, für ſchwächliche blutarme Kinder, in der Recon
valescenz bei leichten Darm- und Magenleiden iſt Liebe's
Leguminosen Chocolade; in difficilen Fällen, wo Nahrung
überhaupt verweigert wird, hingegen der entölte Leguminoson-
Gacao der bekannten Firma J. Paul Liebe, Dresden zu empfehlen.
Beide ſind in den Niederlagen, den Apotheken, erhält iſi B3
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